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102 2)ie Schweiger |>ebamme

abguleud)ten unb gu feljen erlaubt, fonbern, weil
eg bie behauten Seile bagu nod) in ftarter $er=
grofjerung geigt. StllerbingS nur bie bem 3hf*°s
flop gunächftliegenben; weiter entfernte werben
gwar fd)arf gefeljen, aber biel Eteiner.

EineEntgünbung befonbererSlrtift bie 93lafen=

tuberfulofe. Oft ift fie fcheinbar eine gewöhnliche
Entgünbung. Sie Patientin Elagt beim Slrgte
über brennen beim Urinieren unb nachher; öer
Urin enthält reiflich Safe; wenn man biefeit aber
unterfucht, fo fann man mit SSerwunberung feft»
fteüen, bafs wohl ©iter unb anbere EntgünbungS»
probuEte ba finb, aber feine Batterien. Oaburd)
wirb ber 93erbac£»t auf Suberfulofe gewedt, unb
wenn man biefen ©iter auf Suberfelbagiüen
färbt, fo finbet man folöhe oft in grofjer äRenge,
oft auch öereingelt, barin. Senn bie SuberfeU
bagiüen laffen fid) nid)t mit ben garbftoffen
unb 3RetI)oben färben, wie bie gewöhnlichen
Eitererreger, fonbern tierlangen eine befonbere
gärbimg3metl)obe um fichtbar gu werben.

Sei ber Slafentuberfulofe hanbett e§ fiel) faft
immer um eine Slnftedung tion einer beftehenben
Dîierentuberfulofe her; bie Suberfelbagiüen wer»
ben auf bem Slutmege tion irgenb einem tuberEu»

löfen §erb im Körper in bie frieren tierfd)teppt,
bie ja als SluSfcheibungSorgan befonberê leicht
infigiert werben. SieSlafentuberfulofe befc^ränft
ftd) bann 2lnfang§ oft auf eingelne SuberfeU
Knötchen in ber 9Rähe ber £>arnleiteröffnungen ;
wirb in biefem frühen ©tabium bie EranEe Stiere
entfernt (waS leiber bie eingige wirffame £>eil=

methobe bafür ift), fo heiU meift bie Slafen»
tuberfulofe anS. Jn anberen tiorgefchritteneren
gaßen fieht man an ©teile ber normalen |>arn=
leiteröffnung ein gerfreffeneg Sod). Sann ift meift
bie Suberfulofe ber Slafe fchon weiter auggebetjnt.

2Reift Eomrnt bie StierentuberEulofe einfeitig
tior; fie Eann an einer Eleinen ©teile beginnen;
fie Eann aber auch fel)t auSgebehnt fein, fo bah
bie gange Stiere in einen Eiterfad tierwanbelt
ift. Jwifchen biefen Extremen Eommen alle 2Ib=

ftufungen tior. ©inb beibe Stieren EranE, fo ift meift
nicht mehr mit langer SebenSgeit gu rechnen.
Oft fieht man eine StierentuberEulofe auftreten
bei einem Jnbttiibum, baS fonft Eeinertei Slngei»
djen tion SuberEulofe aufweift. Stur bei genauer
Unterfudjung finbet man bann wohl eine Eleine
erEranEte ©teile in einer Sunge. Stach Operation
ber EranEen Stiere Eann ber fßatient fein Seben

lang weiterhin gefunb bleiben.
Jn ber §arnblafe Eommen auch ©efdjwülfte

tior, unb gmar gutartige fowie böfartige. Sei
ber grau finb primäre, b. h- an Ort unb ©teile
entftehenbe ©efdjwülfte feiten; man finbet aber
bod) hie un^ t"1 folche, bie im 3hft°2Eop im

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust.

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.90 in Apotheken
und Drogerien.

Einlagesohlen f
Wärmen und isolieren zugleich gegen
Bodenkälfe, dank der Kombination von
«ufgerauhter Naturseide mit Kork.

Damen-Sohlen Fr. 2.40 Naturseide
Herren-Sohlen Fr. 2.70
Jn Cellux-Düten verp. Kork <

Verbandsloflabrik Zürich AG. Zllrlci,

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

K 9643 B

SBaffer flottierenb wie Eleine 23äumchen augfeljen.
Sie finb patljologifch anatomifd) anfdjeinenb
gutartig, aber bod) ben Krebfen, wag ihre fftatur
alg KranEljeit betrifft, tierwanbt. Slnbere fdjeinen
miErofEopifcE) bögartig unb Eönnen jahrelang be=

ftehen ohne über ihre Erengen hwaug in bag
gefunbe ©ewebe einguwarfen. Oft werben fie
einfad) abgetragen unb Eommen nicht wieber.
fDîan wirb auf fie aufmerEfam burch IBlutun»
gen aug ber Slafe, bie, wenn fie längere Jeit
anbauern, einen hohen ©rab tion Schwäche beê

Patienten hertiorrufen Eönnen.
Sg gibt auch flache Erebfige 23lafengefd)wülfte.

Sann aber leibet bie S3lafe oft recht frühzeitig
mit bei bem Krebs beg Eebärmutterl)atfeg unb
manchmal auch beS ©cheibenteileg. 3unä<hft ift
bie 23lafeuwanb nur gefihwollen, wag tion ber
tieränberten 33IutgirEutation herEommt; man
fieht bag in JhfMfop in gorm beg blafigen
Debemg. ®ann aber Eann bie 93lafe felber er»
griffen werben unb baburd) entftehen bann wieber
giftein, bie nun aber auch burch eine Operation
nicht gefchloffen werben Eönnen.

Eg ließe fich noch fiel über unfer ïheraa
fagen; aber ber fRanm fehlt.

Sd)tDct3. hEöamracmicrcin

lentraloorstand.
Jubilarinnen.

golgenbe Kolleginnen Eonnten il)r 40jâï)ri=
geë 23erufsjubtläum feiern:
grau ÛDÎartha §>aeni, ©onbilier, 33emer=gura ;

grau gri<fer»|>eh, SRallerat), Kt. Skrn.
2ßir gratulieren ben Jubilarinnen hiergtic^

unb Wünfchen Weiterhin EIücE unb Segen in
33eruf unb gamilie.

SHeueintritte:

©eEtion Su gern:
40 grau Silp f>od)er»2?rüIharbt, Schachen

bei Walters (Sugern).

©eEtion Jn^idT
58 a grl. 9îofa SBilb, 23ergli, Kempten=äßehi»

Eon (Jürid)).
59 a grau Slntonietta Eriêmann, Kempten»

SBejjtEon (Jürich).
60 a grl. ®ora äftaier, .'pombrechtiEon (Jit»

rieh).

©eEtion ©t. ©allen:
47 a grl. ißia Stagel, grauenEliniE ©t. ©al»

len.

©eEtion ©arganê 3Berbenberg :

53 a grl. SRôêlt) grenier, Söeite Sßartau,
gontnag (©t. ©allen).

54 a grl. grieba Jahner, Slltbreiten, Kalt»
brunn (@t. ©allen).

©eEtion SBinterthur:
51 a grl. fietbh Knecht, ©chühenftrafte 15,

SBinterthur.

42 a gran Serta Sorer, §offtetten (@olo»

thurn).
43 a grau Sina ©tebler, Hünningen (Solo»

thurn).
44 a grau Emma ©djaab, iRobersborf (p°*

loth um).
©eEtion © d) a f f h a u f e n :

25 ©d)Wefter S3reni S8orn, Kantoneffil0'
©chaffhaufen.

©eEtion ©dhwt)g:
18 a ©d)Wefter Käthh ©eeholger, Oorfbach

(SchWhg).

2ßiv heitert ©ie alle herglich WillEommen

IßräfibentinnenEonfereng.
21 n bie ©eEtionspräfibentinnen,

Siebe Kolleginnen

®ie berfchiebenen Jnitiatitien bes Jentral®

tiorftanbeê, fowie bie gefe^Iidjert SSorarbeiten

gur Schaffung einer iRutterfdjaftöUerfidjerurtg,
finb in allerletzter 3£it in ein entfeheibenbee

©tabium getreten, bas bie größten 2lnftrem
gungen feitenê ber fpebammenorgamfation
heif^t, Wollen Wir unferem Jiel — ber

bung beg .jpebammenftanbeë in Wirtfd)aftlicheï
«Çinficht — näherEommen.

©erabe in biefer für baê ©chidfal unferes
©tanbeê fo Wichtigen Jeit tioIlgielR fich ftfllu"
tengemäh SQ5ec£)fet bes Jentraltiorftanbeê-
Ser abtretenbe Jentraltiorftanb erachtet e§ al-

feine bornehmfte Pflicht, nid)t nur bem neuen

Jentraltiorftanb, fonbern allen ©ef'tionen
reit, in aller ©rünblichEeit unb recERgeitig

chenfchaft über bie hängigen, I)auptfâd)Iid)ften
gragen abgulegen.

E§ ift bringenb nötig, bah ©^loetî-
."pebammentierein gielbeWuht unb gefchloffen

tiorgeht, bamit bie in ben legten Jahnen
machte Slufbauarbeit gu einem erfolgreichen
fchluh geführt Werben Eann.

2Bir laben ©ie baher auf Sonntag, ben
23. ©egember 1945, 14 ttl)r gu einer
fibentinnenEonfereng nach 0>lten ein.

SoEal: Konferenggtmmer 33aI)nhDr
buffet.

SraEtanbum: Orientierung burch bte

Jentralpräfibentin über bie wid)tigften 2Iup
gaben bed ©djWeig. §ebammenbereing in beï

nächften Jeit.
Es ift bringenb notWenbig, baff alle

tionspräfibentinnen ober eine ©teßtiertretertn
an biefer Konfereng teilnehmen.

Nervei

sondern»!

Sind Sie überarbeitet,
in den Nerven
angegriffen - und wie leicht

bringt das Ihr Beruf mit sich! - dann

nehmen Sie einmal eine Zeitlang jeden

Tag 3 Löffel Biomalz mit Magnesium

und Kalk. Sie werden bald

spüren, wie gut diese Kur ihren Nerven tut-

Erhältlich in Apotheken und Drogerie0,
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abzuleuchten und zu sehen erlaubt, sondern, weil
es die beschauten Teile dazu noch in starker
Vergrößerung zeigt. Allerdings nur die dem Zysto-
skop zunächstliegenden; weiter entfernte werden
zwar scharf gesehen, aber viel kleiner.

Eine Entzündung besonderer Art ist die
Blasentuberkulose. Oft ist sie scheinbar eine gewöhnliche
Entzündung. Die Patientin klagt beim Arzte
über Brennen beim Urinieren und nachher; der
Urin enthält reichlich Satz; wenn man diesen aber
untersucht, so kann man mit Verwunderung
feststellen, daß wohl Eiter und andere Entzündungsprodukte

da sind, aber keine Bakterien. Dadurch
wird der Verdacht auf Tuberkulose geweckt, und
wenn man diesen Eiter auf Tuberkelbazillen
färbt, so findet man solche oft in großer Menge,
oft auch vereinzelt, darin. Denn die Tuberkelbazillen

lassen sich nicht mit den Farbstoffen
und Methoden färben, wie die gewöhnlichen
Eitererreger, sondern verlangen eine besondere
Färbungsmethode um sichtbar zu werden.

Bei der Blaseutuberkulose handelt es sich fast
immer um eine Ansteckung von einer bestehenden
Nierentuberkulose her; die Tuberkelbazillen werden

auf dem Blutwege von irgend einem tuberkulösen

Herd im Körper in die Nieren verschleppt,
die ja als Ausscheidungsorgan besonders leicht
infiziert werden. Die Blasentuberkulose beschränkt
sich dann Anfangs oft auf einzelne Tuberkel-
knötchen in der Nähe der Harnleiteröffnungen;
wird in diesem frühen Stadium die kranke Niere
entfernt (was leider die einzige wirksame
Heilmethode dafür ist), so heilt meist die
Blasentuberkulose aus. In anderen vorgeschritteneren
Fällen sieht man an Stelle der normalen Harn-
leiterösinung ein zerfressenes Loch. Dann ist meist
die Tuberkulose der Blase schon weiter ausgedehnt.

Meist kommt die Nierentuberkulose einseitig
vor; sie kann an einer kleinen Stelle beginnen;
sie kann aber auch sehr ausgedehnt sein, so daß
die ganze Niere in einen Eitersack verwandelt
ist. Zwischen diesen Extremen kommen alle
Abstufungen vor. Sind beide Nieren krank, so ist meist
nicht mehr mit langer Lebenszeit zu rechnen.
Oft sieht man eine Nierentuberkulose auftreten
bei einem Jndividum, das sonst keinerlei Anzeichen

von Tuberkulose aufweist. Nur bei genauer
Untersuchung findet man dann wohl eine kleine
erkrankte Stelle in einer Lunge. Nach Operation
der kranken Niere kann der Patient sein Leben
lang weiterhin gesund bleiben.

In der Harnblase kommen auch Geschwülste
vor, und zwar gutartige sowie bösartige. Bei
der Frau sind primäre, d. h. an Ort und Stelle
entstehende Geschwülste selten; man findet aber
doch hie und da solche, die im Zystoskop im

vi'ustsslde
O Sl-ingi Ü15S wsttvollsn i^silstoffs ill cist-lists cisr

ffiautgswsds vollkommsnsli >/Vi>I<img.

O vis ök-ustws^sri sinct nacti cis,- ôsiisnàng in
kü^ssisr ^sit wisclsr von Laibs fk-si.

O Ltarksts vssintslàn unct l-isii^à
O !>!silt bis gsfük-cbistsn «Lcbrunbsn » auffalisnb

raseti unb vsl-bütst dsi rsobiZisitigsr /Xnwsnbung
bas VVonbwsi'bsn bsr Lfostwa^sn sowis Lmsi-
snt?önbung.

kràstigî überbiss bis -attsn Qsweds ber Vmst.

OO58S lobs
1.90 in ^potiisksn

unb Vrogsrisn.

0omsn-5o>iisk» e?. 2.40 -

Veldsàlvttàili mmii tb. -»w

Vsi-dsnUstoff-
SeksNksussn, IVsuksussn

U ?S43 k

Wasser flottierend wie kleine Bäumchen aussehen.
Sie sind pathologisch anatomisch anscheinend
gutartig, aber doch den Krebsen, was ihre Natur
als Krankheit betrifft, verwandt. Andere scheinen
mikroskopisch bösartig und können jahrelang
bestehen ohne über ihre Grenzen hinaus in das
gesunde Gewebe einzuwachsen. Oft werden sie

einfach abgetragen und kommen nicht wieder.
Man wird auf sie aufmerksam durch Blutungen

aus der Blase, die, wenn sie längere Zeit
andauern, einen hohen Grad von Schwäche des
Patienten hervorrufen können.

Es gibt auch flache krebsige Blasengeschwülste.
Dann aber leidet die Blase oft recht frühzeitig
mit bei dem Krebs des Gebärmutterhalses und
manchmal auch des Scheidenteiles. Zunächst ist
die Blasenwand nur geschwollen, was von der
veränderten Blutzirkulation herkommt; man
sieht das in Zystoskop in Form des blasigen
Oedems. Dann aber kann die Blase selber
ergriffen werden und dadurch entstehen dann wieder
Fisteln, die nun aber auch durch eine Operation
nicht geschlossen werden können.

Es ließe sich noch viel über unser Thema
sagen; aber der Raum fehlt.

Schwch. Hebammenverew

lentralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten ihr 40jähri-
ges Berufsjubiläum feiern:
Frau Martha Haeni, Sonvilier, Berner-Jura;
Frau Fricker-Heß, Malleray, Kt. Bern.

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen weiterhin Glück nnd Segen in
Beruf und Familie.

Neueintritte:

Sektion Luzern:
40 Frau Lily Hocher-Brülhardt, Schachen

bei Malters (Luzern).

Sektion Zürich:
58 a Frl. Rosa Wild, Bergli, Kempten-Wetzi-

kon (Zürich).
59 a Frau Antonietta Erismann, Kempten-

Wetzikon (Zürich).
60 a Frl. Dora Maier, Hombrechtikon (Zü¬

rich).

Sektion St. Gallen:
47 a Frl. Pia Nagel, Frauenklinik St. Gal¬

len.

Sektion Sargans-Werdenberg:
53 a Frl. Röslh Freuler, Weite Wartau,

Fontnas (St. Gallen).
54 a Frl. Frieda Zahner, Altbreiten, Kalt¬

brunn (St. Gallen).

Sektion Winterthur:
51 a Frl. Heidy Knecht, Schützenstraße 15,

Winterthur.

42 a Frau Berta Borer, Hofstetten (Solo-

thurn).
43 a Frau Lina Siebter, Nunningen (Solo-

thurn).
44 a Frau Emma Schaad, Rodersdorf (So-

lothurn).

Sektion Scha f f h a n sen:
25 Schwester Vreni Born, Kantonsspital

Schaffhausen.

Sektion Schwyz:
18 a Schwester Käthy Seeholzer, Dorfbach

(Schwyz).

Wir heißen Sie alle herzlich willkommen!

Präsidentinnenkonfcrenz.

An die Sektionspräsidentinnen,
Liebe Kolleginnen!

Die verschiedenen Initiativen des Zentral-
Vvrstandes, sowie die gesetzlichen Vorarbeiten

zur Schaffung einer Mutterschaftsversicherung,
sind in allerletzter Zeit in ein entscheidendes

Stadium getreten, das die größten Anstrengungen

seitens der Hebammenorganisation
erheischt, wollen wir unserem Ziel — der
Hebung des Hebammenstandes in wirtschaftlicher
Hinsicht — näherkommen. ^

Gerade in dieser für das Schicksal unseres
Standes so wichtigen Zeit vollzieht sich

statutengemäß der Wechsel des Zentralvorstandes.
Der abtretende Zentralvorstand erachtet es al.
seine vornehmste Pflicht, nicht nur dem neuen

Zentralvorstand, sondern allen Sektionen
direkt, in aller Gründlichkeit und rechtzeitig
Rechenschaft über die hängigen, hauptsächlichsten

Fragen abzulegen.
Es ist dringend nötig, daß der Schweiz-

Hebammenverein zielbewußt und geschlossen

vorgeht, damit die in den letzten Jahren
gemachte Aufbauarbeit zu einem erfolgreichen
Abschluß geführt werden kann.

Wir laden Sie daher auf Sonntag, den
23. Dezember 1945, 14 Uhr zu einer Pra-
sidentinnenkonferenz nach Ölten ein.

Lokal: Konferenzzimmer Bahnhof-
buffet.

Traktandum: Orientierung durch dw

Zentralpräsidentin über die wichtigsten
Aufgaben des Schweiz. Hebammenvereins in der

nächsten Zeit.
Es ist dringend notwendig, daß alle

Sektionspräsidentinnen oder eine Stellvertreterin
an dieser Konferenz teilnehmen.

ltskvs

zontismnâ

Linck 8is üdsrsrbsitst,
in cksn blsrvsn anZs-
Arikksn - unck wis Isisbt

bringt cias Ibr Lseuk mit sisb! - ctsnn

nsbmsn Lis sinmai sins ^sitisnZ jscksn

DSU Z l-öffsi 0ï«iB»slî mit VtsgNS»
SÎUM »Nil KsII«. Sis wsrcksn baick

spürsn, wis Zut ckisss Xur ibrsn dlsrvsn tut-

Si-tiâitlicv in /tpottisksn unct OrossrisN
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Siebe Kolleginnen
©cpon finb toir toieber in ber AbbentSjeit,

wttb balb ift aucp Sßeipnacpten ba. 3n ©an!»
oarJeit ioollen toir biefe griebenStoeipnacpten
j?tern, befonberS aucf), inbem toir ber bielen
Jcotleibenben gebenfen. 2ßtr toollen barunt bit»
tert, bafe bas döort: „fyriebe auf ©rben" balb
®apr toerben möcpte, bebor es aber ju einem
y5ÖI!erfrieben fommen !ann, raufe juerft fyriebe
tn ben £>erjen toerben.

Allen Kolleginnen bon nap unb fern toiin»
1d)en toir fcpöne f^efttage

®ern unb llettligen, ben 7. ©ejember 1945.

9JHt MIegialen ©ritten!
gür ben .Qentralborftanb:

®ie präfibentin: ©ie ©efretärin :
8. Sombarbi. glücftget.

^eidjenbadjftr. 64, Sern Uettltgen (Sern)
Set. 2 91 77 Set. 7 71 60

0„Ant 27. Dftober fanb im KongrefepauS in
oüridp eine ©e!egierten=Konferenz beS fcbjtoeig.

wïauenfefretariateS ftatt, an toelcper ber
®d)toeij. .'pebammenberein burcp bie Rentrai»
^äfibentin bertreten toar. An biefer Konfe»
*ebZ pielt |>err Dr. ©ajer, ©ireftor beS Sun»
Gesamtes für ©oyialberficfjerung einen fepr in»
teïeffanten Sortrag über
«©te Alters» unb £>interbliebenenberficperung".

3n Anbetracht ber döicptigfeit biefeS fokalen
pertes geben toir nacpftepenb eine gufammen»
lûffung beS Vortrages.

©er SwtbeSrat pat im grüpfapr 1944 eine
^ïpertenfommiffion beftellt, zu prüfen, ob unb
jb toelcfier SBeife bei uns eine Alters» unb
pnterlaffenenberfieserung eingeführt toerben
Wune. ©S lagen biele SßorfdEjIäge bor, bie in
^n fielen toeit auSeinanber gingen. dftan
biufete ju einem ©pftem gelangen, ba§ bon
pol! unb Regierung angenommen toürbe. @S
teilte fid) bie forage: „Soll baS ganje SBoïï
tor bie ©age beS Alters berfidpert toerben ober
Jtor einzelne ©ruppen 9Jian gelangte yum
®d)lufe, baffe für uns eine allgemeine SolfS»
terfieperung in $rage Mmnte, bei ber alle ein»
Sefcploffen toerben. fejm ^»irtblicf auf baS

fïojeft bon 1931, baS toopl aud) eine SolSber»
teperung borfaf), jeboep 51t fcpablonenpaft toar,
Jbufe baS neue ©efep bon einem neuen, toiep»
'igen AuSgangSpunM ausgeben. ©S mufe ben
teïfdpiebenen döirtfcpaftSgruppen erttff)recf)en.
®ie S^oge» ob für jebe ©ruppe ein eigenes
"terfidperungSfpftem gefepaffen toerben foil, mufe
"erneint toerben.

es tourbe eine, ^nitiatibe lanciert, bie bar»
jtof ausgebt, bie Sohn» unb SerbienftauSfaH»
affen in Alters» unb .5interlaffenertberfid)e»

pngsf'affen umjutoanbeln. ©aS hot ben Sun»
peêrat beranlafet, baS ©pftem, baS fid) be»

jteprt hat unb an baS man nun getoöhnt ift,
toe bie Alters» unb §interlaffenenberficperung
wtoäubauen.

©ie ©ojialberficperung baut auf baS Sei»'ï a g s f h ft e m auf. ©ie unfelbftänbig ©rtoer»
benben entrichten 2 #/o ihres ©infommenS. ©in
höherer Seitrag !äme nicht in forage, ba bie
Arbeitnehmer noch anbere Serf)flid)tungen ju
eefüHen hoben : Kranfen» unb llnfallberficpe»
einigen, ©ie Arbeitgeber leiften für bie Arbeit»
phmer 2 %. ©ie felbftänbig ertoerbenben müf»

2 unb 2 °/o bejahten (Arbeitnehmer» unb
Arbeitgeberbeitrag). $ür 3nI)ater Meiner Se»
triebe finb fije SRonatSbeiträge borgefepen. ©ie
spalten bann eine eittfpredjenb Heinere diente.

Auch bie Sanbtoirtfcpaft mufe mit einbezogen

ptben, unb jtoar fo, bafe auf baS toirtfepaft»
tepe ©inïommen abgeftellt toirb, fo bafe bie
Aenbtte beS SetriebeS berüdfieptigt toirb.

Aid)tertoerbStätige. 80—85% biefer
^ute haben ein fehr geringes ©infommen, fie
tofirtben fid) meiftenS in Anftalten, Afhlen ober
Spitälern. $ür fie toirb eine SeitragSleiftung
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bon 1—100 gr. geftaffett borgefehen, je nach
ihrer fojiaien Sage, f^ür ben befinitiben ©nt=
tourf toirb biefeS Kapitel noch geprüft toerben.

@S fragt fid), ob ein üRajimalprämienbei»
trag feftjufehen fei. ©ie ©jpertenïommiffion
hat einen folçhen bon gr. 100.— borgefcffla»
gen, im befinitiben ©efep toirb er borauSfid)t=
lieh fallen gelaffen toerben.

Aufbau beS iRentenfpftemS. ©aS ©p»
ftem ber 5ßrämienerhebwtg fchliefet bie ©in»
peitSrente aus. 3Benn jemanb eine höhere ißrä»
mie begaplt, fo

_

ertoartet-eu auch eine höhere
Sente. Aud) bie Unterfipeibung bon ©tabt,
Sanb unb §albftabt fommt nicht in forage, ©ie
bebeutete eine Ûngered)tigïeit, inbem j. S. ein
Sanfangeftellter auf bem Sanbe bei gleicher
Sprämie eine Heinere diente erhielte als fein
Kollege in ber ©tabt. ®al)er tourbe ein 3. @p=
ftem getoählt: Qeber Serfid)erte erhält ein
Konto, baS inbibibuelle SeitragSfonto. ©ort
toerben alle feine Seiträge, bie er fein Seben
lang einbejahlt hat, notiert. ©0 erhält man
eine gerechte diente, ©ie fept fich jufammen
auS ber 3JiefejaI)l (©umme ber Seiträge: Sei»
tragSjahre) unb einem Sielfad)en beS burcp»
fdhnittlidhen 3ahre§öeitrageS, je nach öer
©ruppe, in ber fid) ber ©injelne befinbet.

feim ©pftem ber dJiinimal» unb ÜRajimal»
rente liegt ein fojialer fyaftor. ©inft bie Sei»
tragSleiftung, fo finît bie diente. Aber fie ïann
nicht unter bie dftinimalrente gepen unb anber»
feits aud) niept pöper als bie ÜJiajimatrente.
©aS dïîinimum toirb für ben befinitiben ©e=
fepeSenttourf toaprfcpeinlicp noep erpöpt auf
gr. 450—, entfprecpenb bie ©pepaarSalterS»
rente. Söäprenbbem bie Seiträge nid)t begrenjt
toerben, toirb eS bie diente, unb jtoar auf 1500
$r. für ©injelperfonen unb auf 2400 gr. für
©pepaare.

©S toerben einfadpe Altersrenten, ©pepaar»
alterSrenten, dßittoen», Sater» unb Sollroaifen»
renten auSbejaplt. Auf ber einfachen Alters»
rente bauen fid) bie übrigen auf. ©S tourben
brei Sarianten aufgeftetlt. ©ie enbgültige dBapl
pängt bon ben SRitteln ab, bie jur Serfügung
ftepen. Sei allen finb bie §öcpftrenten bie glei»
epen. ©in toidptiger llnterfdpieb beftept barin,
bafe bei Sariante 1 unb 2 bie pöcpften dienten
frûper erreicht toerben, als bei Sariante 3 (bei
einem feyapreSeinfommen bon gr. 7500.— ftatt
f^r. 900.—). ©aS ift entfepeibenb. ©aper toirb
borauSficptlicp Sariante 1 getoäplt toerben.

SBicptig ift, bafe auf biefe dienten ein un»
bebingter diecptSanfprud) beftepen foH.

©S brauept niemanb ein SebürfniS nacpju»
toeifen. ©S toäre ungereept, toenn man Prä»
mien berlangte unb bann ben dientenanfprudp
an ben Sebarf Inüpfen toollte.

©in anbereS Problem ftellt fiep im (pinblid
auf baS AuSfcpeiben auS bem ©rtoerbSleben
mit 65 ^apïen- ®ie ©ïpertenîommiffion ift
jum ©cplufe gefommen, bafe man bie AuSricp»
tung einer diente niept an bie Sebinguttg !nüp»
fen ïônne, bafe ber Sejüger aitS bem ©rtoerbS»
leben auSfcpeibe. ©er Hebergang bom ©rtoerb
jum diupeftanb bolljiept fidp bei unS in bielen
SeböHerungSfcpicpten allmäplicp, im ©leitflug.

©aS AuSricpten ber dienten an 65fäprige
tourbe biel ïritifiert. gür grauen tourbe ge»
toünfcpt, bafe fie bereits mit 60 (y apren renten»
bejugSbere^tigt toürben. ©ieS gept jeboep auS
finanziellen ©rünben niept.

©in peilleS Problem bebeutet bie lieber»
gangSgeneration. Aud) fie mufe in bie AHV
eingefdjloffen toerben unb baS berteuert natür»
licp bie ©ojialberficperung toefentlicp. ©S be»

ftepen 2 Kategorien :

1. Seute, bie nod) beitragspflichtig finb toäp»
renb 1—19 ^apren (UebergangSfate»
gorie 1).

2. ©olcpe, bie 65 unb mepr 3aPïe alt finb,
alfo im rentenberechtigten Alter (Heber»
gangSîategorie 0).

$ür Kategorie 1 (Seilrentner) toirb bie
diente auf ©runb ber bejaplten Seiträge be»

reepnet.

Sei Kategorie 0 pat man feine ©runblage,
ba bie Setreffenben feine Seiträge bejaplt pa»
ben. ©omit müffen anbere ©runbfäpe ange»
toenbet toerben, unb jtoar:

1. ©runbjap ber SebarfSberficperung.
2. ©runbfap ber ©ifferenjierung ber dien»

ten nacp ftäbtifepen, palbftäbtifcpen unb
länblicpen Serpältniffen.

©S mufe eine ©infommenSgrenje fijiert toer»
ben, über bie pinauS feine dienten mepr auS»
gericptet toerben fönnen. Dbfdpon bie ©intei»
htng naep ©tabt, §albftabt unb Sanb niept
populär ift, mufe bie ©ifferenjierung bod)
burcpgefüprt toerben, baS ergibt ben geredp»
teften dJiafeftab.

3m Sergleicp mit bieten fantonalen Ser»
fieperungen unb AlterSbeipilfen ift bie lieber»
gangSlöfung günftig. ©ie bebeutet eine §e»
bung beS SanbeS unb eine ©tabilifierung ber
©tabt.

Seftepenbe Serficperungen. ©ie finb
ju berüdjicptigen, benn 400 000 Seute finb
fripon berfidpert. ©ie eigentlichen penfionSfaffen
müffen in bie AHV eingebaut toerben in ber
iDîeinung, bafe bie betreffenben Kaffen bie prä»
mien an bie AHV für ipre dflitglieber bejap»
len, fo pat ber Serficperte ni^t jtoeimal ju
bejaplen. ©aS Problem ift noep niept ganj
gelöft. döünfcpenStoert toäre, bafe anbere befte»
penbe SerficperungSfaffen allfällig als 3ufaP5
berfieperungen jur AHV toeiter beftepen blie»
ben.

©ie ©urcpfüprung ber Serficperung
foil ben SopnauSgleicpSfaffen bon Kanton, ©e=
meinben unb SerufSberbänben obliegen, ©ine
Zentrale SunbeSanftalt fommt niept in $rage.

Ko ft en ber AHV. ©ie finb jiemlicp grofe.
©ie Seiträge ber Serficperten finb bei allen
brei Sarianten bie gleicpen, nämlicp 2 unb 2 %
unb bie Seiträge ber 91idpt»@rtoerbStätigen.
©ie ©effenttiepfeit bejaplt gleicpbiel toie bie
Serfidperten (260 SRillionen pro 3aPr)- Sa»
riante 1 toürbe bie öffentliche §anb im An»
fangSftabium bon 1948—1967 190 000 000
$r. foften. Sei ben beiben anbern toären bie
Koften Heiner. Aber auS fojialen ©rünben
toirb toopt Sariante 1 getoäplt toerben. gür
bie llebergangSSjeit paben bie Kantone V10,
fpäter 1h ber Koften ju übernehmen.
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Liebe Kolleginnen!
Schon sind wir wieder in der Adventszeit,

und bald ist auch Weihnachten da. In Dankbarkeit

wollen wir diese Friedensweihnachten
nlern, besonders auch, indem wir der vielen
Notleidenden gedenken. Wir wollen darum bit-
îen, daß das Wort: „Friede auf Erden" bald
suahr werden möchte, bevor es aber zu einem
Pölkerfrieden kommen kann, muß zuerst Friede
'n den Herzen werden.

Allen Kolleginnen von nah und fern wünschen

wir schöne Festtage!
Bern und Uettligen, den 7. Dezember 1945.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Neichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 6«

Am 27. Oktober fand im Kongreßhaus in
Zürich eine Delegierten-Konferenz des schweiz.
Frauensekretariates statt, an welcher der
Schweiz. Hebammenverein durch die Zentral-
präsidentin vertreten war. An dieser Konferenz

hielt Herr Or. Saxer, Direktor des
Bundesamtes für Sozialversicherung einen sehr
interessanten Vortrag über

„Die Alters- und Hinterbliebenenversicherung".

In Anbetracht der Wichtigkeit dieses sozialen
Werkes geben wir nachstehend eine Zusammenlassung

des Vortrages.
Der Bundesrat hat im Frühjahr 1944 eine

Expertenkommission bestellt, zu prüfen, ob und
Ul welcher Weise bei uns eine Alters- und
Hinterlassenenversicherung eingeführt werden
wnne. Es lagen viele Vorschläge vor, die in
den Zielen weit auseinander gingen. Man
Außte zu einem System gelangen, das von
Bolk und Regierung angenommen würde. Es
stellte sich die Frage: „Soll das ganze Volk
lUr die Tage des Alters versichert werden oder
bur einzelne Gruppen? Man gelangte zum
Schluß, daß für uns eine allgemeine Vvlks-
dersicherung in Frage komme, bei der alle
eingeschlossen werden. Im Hinblick auf das
Projekt von 1931, das Wohl auch eine Volsver-
stcherung vorsah, jedoch zu schablonenhaft war,
stmß das neue Gesetz von einem neuen, wichtigen

Ausgangspunkt ausgehen. Es muß den
verschiedenen Wirtschaftsgruppen entsprechen.
Die Frage, ob für jede Gruppe ein eigenes
Bersicherungssystem geschaffen werden soll, muß
verneint werden.

Es wurde eine. Initiative lanciert, die darauf

ausgeht, die Lohn- und Verdienstausfalltassen
in Alters- und Hinterlassenenversiche-

^ungskassen umzuwandeln. Das hat den
Bundesrat veranlaßt, das System, das sich
bewährt hat und an das man nun gewöhnt ist,
lur die Alters- und Hinterlassenenversicherung
Umzubauen.

Die Sozialversicherung baut auf das Beitrag

s system auf. Die unselbständig Erwerbenden

entrichten 2 "/o ihres Einkommens. Ein
höherer Beitrag käme nicht in Frage, da die
Arbeitnehmer noch andere Verpflichtungen zu
^füllen haben: Kranken- und Unfallversicherungen.

Die Arbeitgeber leisten für die
Arbeitnehmer 2 °/o. Die selbständig erwerbenden müs-
stn 2 und 2°/o bezahlen (Arbeitnehmer- und
Arbeitgeberbeitrag). Für Inhaber kleiner
Betriebe sind fixe Monatsbeiträge vorgesehen. Sie
erhalten dann eine entsprechend kleinere Rente.

Auch die Landwirtschaft muß mit einbezogen
Werden, und zwar so, daß auf das wirtschaftliche

Einkommen abgestellt wird, so daß die
Rendite des Betriebes berücksichtigt wird.

Nichterwerbstätige. 80—85°/o dieser
s^ute haben ein sehr geringes Einkommen, sie

^finden sich meistens in Anstalten, Asylen oder
Spitälern. Für sie wird eine Beitragsleistung
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von 1—100 Fr. gestaffelt vorgesehen, je nach
ihrer sozialen Lage. Für den definitiven
Entwurf wird dieses Kapitel noch geprüft werden.

Es frägt sich, ob ein Maximalprämienbei-
trag festzusetzen sei. Die Expertenkommission
hat einen solchen von Fr. 100.— vorgeschlagen,

im definitiven Gesetz wird er voraussichtlich
fallen gelassen werden.

Aufbau des Rentenfyftems. Das
System der Prämienerhebung schließt die
Einheitsrente aus. Wenn jemand eine höhere Prämie

bezahlt, so erwartet.er auch eine höhere
Rente. Auch die Unterscheidung von Stadt,
Land und Halbstadt kommt nicht in Frage. Sie
bedeutete eine Ungerechtigkeit, indem z. B. ein
Bankangestellter auf dem Lande bei gleicher
Prämie eine kleinere Rente erhielte als sein
Kollege in der Stadt. Daher wurde ein 3.
System gewählt: Jeder Versicherte erhält ein
Konto, das individuelle Beitragskonto. Dort
werden alle seine Beiträge, die er sein Leben
lang einbezahlt hat, notiert. So erhält man
eine gerechte Rente. Sie setzt sich zusammen
aus der Meßzahl (Summe der Beiträge:
Beitragsjahre) und einem Vielfachen des
durchschnittlichen Jahresbeitrages, je nach der
Gruppe, in der sich der Einzelne befindet.

Im System der Minimal- und Maximalrente

liegt ein sozialer Faktor. Sinkt die
Beitragsleistung, so sinkt die Rente. Aber sie kann
nicht unter die Minimalrente gehen und anderseits

auch nicht höher als die Maximalrente.
Das Minimum wird für den definitiven
Gesetzesentwurf wahrscheinlich noch erhöht auf
Fr. 450—, entsprechend die Ehepaarsaltersrente.

Währenddem die Beiträge nicht begrenzt
werden, wird es die Rente, und zwar auf 1500
Fr. für Einzelpersonen und auf 2400 Fr. für
Ehepaare.

Es werden einfache Altersrenten,
Ehepaaraltersrenten, Witwen-, Vater- und Vollwaisenrenten

ausbezahlt. Auf der einfachen Altersrente

bauen sich die übrigen auf. Es wurden
drei Varianten aufgestellt. Die endgültige Wahl
hängt von den Mitteln ab, die zur Verfügung
stehen. Bei allen sind die Höchstrenten die
gleichen. Ein wichtiger Unterschied besteht darin,
daß bei Variante 1 und 2 die höchsten Renten
früher erreicht werden, als bei Variante 3 (bei
einem Jahreseinkommen von Fr. 7500.— statt
Fr. 900.—). Das ist entscheidend. Daher wird
voraussichtlich Variante 1 gewählt werden.

Wichtig ist, daß auf diese Renten ein
unbedingter Rechtsanspruch bestehen soll.

Es braucht niemand ein Bedürfnis nachzuweisen.

Es wäre ungerecht, wenn man
Prämien verlangte und dann den Rentenanspruch
an den Bedarf knüpfen wollte.

Ein anderes Problem stellt sich im Hinblick
auf das Ausscheiden aus dem Erwerbsleben
mit 65 Jahren. Die Expertenkommission ist
zum Schluß gekommen, daß man die Ausrichtung

einer Rente nicht an die Bedingung knüpfen

könne, daß der Bezüger aus dem Erwerbsleben

ausscheide. Der Uebergang vom Erwerb
zum Ruhestand vollzieht sich bei uns in vielen
Bevölkerungsschichten allmählich, im Gleitflug.

Das Ausrichten der Renten an 65jährige
wurde viel kritisiert. Für Frauen wurde
gewünscht, daß sie bereits mit 60 Jahren
rentenbezugsberechtigt würden. Dies geht jedoch aus
finanziellen Gründen nicht.

Ein heikles Problem bedeutet die
Uebergangsgeneration. Auch sie muß in die >1I4V
eingeschlossen werden und das verteuert natürlich

die Sozialversicherung wesentlich. Es
bestehen 2 Kategorien:

1. Leute, die noch beitragspflichtig sind während

1—19 Jahren (Uebergangskategorie

1).
2. Solche, die 65 und mehr Jahre alt sind,

also im rentenberechtigten Alter
(Uebergangskategorie 0).

Für Kategorie 1 (Teilrentner) wird die
Rente auf Grund der bezahlten Beiträge
berechnet.

Bei Kategorie 0 hat man keine Grundlage,
da die Betreffenden keine Beiträge bezahlt
haben. Somit müssen andere Grundsätze
angewendet werden, und zwar:

1. Grundsatz der Bedarfsversicherung.
2. Grundsatz der Differenzierung der Renten

nach städtischen, halbstädtischen und
ländlichen Verhältnissen.

Es muß eine Einkommensgrenze fixiert werden,

über die hinaus keine Renten mehr
ausgerichtet werden können. Obschon die Einteilung

nach Stadt, Halbstadt und Land nicht
populär ist, muß die Differenzierung doch
durchgeführt werden, das ergibt den gerechtesten

Maßstab.

Im Vergleich mit vielen kantonalen
Versicherungen und Altersbeihilfen ist die
Uebergangslösung günstig. Sie bedeutet eine
Hebung des Landes und eine Stabilisierung der
Stadt.

Bestehende Versicherungen. Sie find
zu berücksichtigen, denn 400 000 Leute sind
schon versichert. Die eigentlichen Pensionskassen
müssen in die H.OV eingebaut werden in der
Meinung, daß die betreffenden Kassen die
Prämien an die für ihre Mitglieder bezahlen,

so hat der Versicherte nicht zweimal zu
bezahlen. Das Problem ist noch nicht ganz
gelöst. Wünschenswert wäre, daß andere
bestehende Versicherungskassen allfällig als
Zusatzversicherungen zur H,I4V weiter bestehen blieben.

Die Durchführung der Versicherung
soll den Lohnausgleichskassen von Kanton,
Gemeinden und Berufsverbänden obliegen. Eine
zentrale Bundesanstalt kommt nicht in Frage.

Kosten der ^OV. Sie sind ziemlich groß.
Die Beiträge der Versicherten sind bei allen
drei Varianten die gleichen, nämlich 2 und 2 °/o
und die Beiträge der Nicht-Erwerbstätigen.
Die Öffentlichkeit bezahlt gleichviel wie die
Versicherten (260 Millionen pro Jahr).
Variante 1 würde die öffentliche Hand im
Anfangsstadium von 1948—1967 190 000 000
Fr. kosten. Bei den beiden andern wären die
Kosten kleiner. Aber aus sozialen Gründen
wird Wohl Variante 1 gewählt werden. Für
die Uebergangsszeit haben die Kantone ^/io,
später V» der Kosten zu übernehmen.
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Sen 33unbeêbepôrben luirb uorausficptticp
ndcpften 2X^riI/9Jîai ber Gnïtuurf borgetegt.
Sas fept eine IBefcpteumgung bet Arbeiten bor»

aus.
«fperr Dr. Saret pofft, baß baS Dîeferenbum

nicpt ergriffen tuerbe.

Krankenkasse.

Kranfmelbungen:
grau lüiontati, Katfbrunn
Mme. Giroud, Fontaines
grau ©eifer, Srimbad)
Mlle. Golay, Le Sentier
grau 3öafer=33tättler, ^ergtéiuit
grau «Çmber, (pombrecptifon
grau Stuff, Sorbet
Mme. Modoux, Orsonnens
grau gager, ©t. ©alleu
grau .ÇÎuaaenberger, Cppifott
grau @taub»©cpicfer, iûîengingeu
grau ÏBepenetp, Stiel
grl. itîpffenegger, ©onbiêluit
©cplu. SOÎarie güger, gürti^
grau 9îoft, giirict)
grau goft, £>eimiêluil
grau ©urau, SomilS
Mme. Steinmann, Genf
grau Hertmann, IKomanëportt
grl. Spület, ©t. ©alleu
grau Stobmer, ©ber=©rlinsbacp
Mlle. Schluchter, L'Isle
Mme. Dumont, Le Locle
grau .gtaSler, Kitcpberg
grau îBeltaiter, ©cpaffpaufen
grau ©epilter, âtttingpaufen
grau Srojler, ©urfee
grau ^ruberer, gitric^
Mme. Ganthey, Genf

SDtit ïollegiareu ©rüßen!

gür bie Kranfenfafjefommiffion :

©. §errmann.

VereinsnacbricDten.
©eftion Slargau. Sie an ber legten Ster

famutlung beftellteu £atstücpti fönneu gimt
Sett erft naep SBeipnacpten fertig iuerben.
SBent bies gu fpeit ift, möge bies mit einer
üßoftfarte metbeit bei ber ißräfibentin grau
gepte, Stäben.

SBir erinnern baran, bafî altfällige ©efuepe
betr. SBartgetb ober Seuerungsjutagen jept an
bie ©emeinben geftettt luerbett müffeu, bamit
fie in bie Stubgetberatungen ber Stepörben citt
begogen iuerben tonnen.

Stilen recf)t fepöne gefttage in ber erften grie»
benstueipnaept unb ©otteS ©egen fürs 1946
luiinfcpt bon -Sergen ^Cï Storftanb.

©ettion iöafetlanb. itnfere Serbftberfamm»
tung luar fepr gut befuept. SBegen geitmauget
tonnten bie Srattanben niept bottenbS erte»

bigt iuerben. Ser Vortrag bon grau Dr. med.
Suber iuurbe mit großem gntereffe angehört
unb bon alten beftens berbantt.

Dcäperes über bie Stbpattung unferer gap»
reSberfammtung luirb in ber ganuar=9cummer
befannt gegeben, bod) möcpte icp gteicl>tno£)t au
biefer ©teile unfere SDtitgtieber an ben ©tücf»
fad erinnern, ber ja, iuie befannt, unfere .SLaffe

äuffnen foil!
Stilen Kolleginnen bon nap unb fern lui'tn»

fepen luir froide unb gefegnete SBeipnacptStage.
SDLöge biefes geft ioirftiep atten iütenfepen bie

guten SBittens finb, ben richtigen unb bauern»
ben grieben bringen. Stucp gum gapreSluecpfet
möcpte tuir an biefer ©teile allen Kolleginnen
bom ©uten bas Stefte loünfcpen.

gür ben 93orftanb: grau ©cpaub.

©ettion 33ofeL©tabt. ©egember, ber tepte
3Ronat beS gapreS. gtücptig betraeptet nur ein
geiepen, baß tuieber ein gapr feinem ©nbe
entgegen gept. SDBir freuen uitS auf bie font»
menben gefttage unb es nimmt unS iunnber,
iuaS luir fo atteS bon Siefem unb genem ge»
fepenft ermatten. Stber aucf) freuen tuir unS auf
bas gute ÜieujaprSeffen unb bor altem nep»
men luir unS, übrigens iuie att febem gapreS»
enbe, atterpanb bor, iuaS unb tuie tuir fo man»
dies beffer unb anberS rnaepen tuolten, um
bann naep einigen SBocpen, im alten Sramf),
iuie luir eS eben fepon fo lange geiuopnt finb,
iueiter gu fahren — Sod) icf» glaube, biefeS
gapr, baS nun rafd) feinem ©nbe entgegen
gept, ift für uns URenfcptein bod) ein bissen
metjr als nur ein gapr, benn an ein Greignis
iuerben tuir immer gurüefbenfen müffen: ©S

ift bies ber große Sag ber SBaffenrnpe! ©S
brachte uns bas ©nbe ber fepeußtiepften 93er»

brechen an unfeputbigen iütenfepen unb baS
©nbe einer ^errenraffe. SiefeS gapr brachte
nnS ben grieben! — SBenn luir nun unter
bem ©priftbaum fipen, tuolten luir in tiefer
Sanfbarfeit an biefen Sag gurücf benfen unb
bem Stltmäcptigen bauten, baff er unS tüten»
fepenfinber bod) niept gang bergeffen pat 9ßenn
auep biefeS gapr uns ben fo lang erfepnten
grieben braute, ift eS aber fein ©runb, an
ben fommenben gefttagen attgufepr 31t jubeln
unb 31t fepreien Sro^bem es ein griebenSjapr
ift, täfjt eS bod) feljr biet Kummer unb ©tenb
3urüd, bie luir iltenfepen berpftieptet finb im
fommenben gaf)r 3U tinbern unb fobiet Iuie
nur mögtid) 3U befeitigen. Sies luotten luir
unS unter bem ©tjriftbaum geloben unb in bie»

fen ©ebanfen baS geft beS griebenS feiern
ga — Sßeitjnadtten Ijat nic^t 'ben glued, fei»
nen ütäcfjften nur fdjöne, teure unb meift aud)
unnötige ©efd)enfe git mad)en. Sßiet menfe^ti»
c^er ift es, an biefen Sagen fid) umsufdjauen,
tuo unb iuie fann id) im fommenben gatjr
Reifen unb ©uteS tun. 2tber tuic^tig ift eS audj,
bafe bann bie gefaxten ißtäne auc^ burdigefü^rt
iuerben 9Jtit bem 2öunfcf)e, fe^enft tuo e§ nö
tig ift, mödjte i(^ f^Iiefeen unb luünfdie alt

meinen Kolleginnen rect)t fdjöne SBeitjnadjtert
unb ein gtüdtidjeS neues gatjr.

gür ben 35orftanb : grau tütet)er.

©eftion IBern. ©ine erfreitliri) grofee töefu»

diergatjt 3eic^ncte unfere leide bieSjätjrige 35et5

fammlitng aus. lieber 80 Kolleginnen luaren
erfd)ienen, um ben intereffanten tttusfü^run»
gen bes fetjr gefefjä^ten tlieferenteit, .sperrn tpw
feffor üceulueiter, 31t tauften, „tßorgeburtlidje
©efc^tecfjtSborauSfage itnb ©cfcfjlecfjtëbeftitit®
mitng" finb nodj ungetöfte tßrobteme, bo^
finb fdjon einige gortfcfjritte ergiett toorben.
Sperr tßrof. erftärtc bie Oerfcfjiebenen, teitineife

fetjr intereffanten iuiffenfc^afttidjen llnterfu»
cfiungen, Uon benett einige fidj auf bie berfdjie»
benen Sßirfungen bes ©djluangernurinS iw
tßflangen» unb Sieruerfitd) begießen, (ginige bie»

fer gorfctjitngen geitigten befriebigenbe ©rgeb»

niffe, finb aber praftifdj nicfjt gut burc^fitljrbar.
Sie eingige abfolitte ©idjer^eit aber getuaf)ä
nur bie tRöntgemmterfudjung. git biefem
luirb ftüffigeS, jobtjattigeS gett in bie ©itjöfj^
eingefpri^t. Sie gettfc^ic^t bes Kinbes sie^t
biefe gtüffigfeit an, fo bafs ein gettübergug
entfteljt ; baburd), baf; biefer jobtjaltig ift, fön»

nen im IHöntgenbitb bie Umriffe ber Körper»
oberftäcpe unb fomit aucf) bie äußern @e'

fcptedjtSorgane erfannt Iuerben. ©s luurben uuS

einige foteper Stufnatjmen gegeigt. Siefe Unter»
fuepung ift erft gegen baS ©nbe ber ©cfjluangeï»
fdjaft mögtid) unb ift ebenfalls praftifd) nic^t

antuenbbar, fonbern luirb nur borgenornnten
bei §pbramniuS unb ebentuett bei anbern
Stnomatien.

Sie Sleeinftuffung bes ©ef(^Ied)tS ift guW
©tüd unmöglich, bod) finb Ülnfätje bagu bot"
panben, unS eS gibt berfdjiebene 9Jietpoben,
bie metjr ober lueniger ©rfotg berfpredjen,
jebod) nidjt abfotut fieper finb. ©rtuiefen iß
aud), baß bie töeftimmung beS ©efcptecpteS

pauptfäcptid) bom üütanne auSgept, ba bie @0"

mengetten maßgebenber finb als bie ©igelten-
gerner finb bie lueibticp beftimmenben ©amen»
3etten empfinblid)er unb gepen bespatb auf bent

2Beg gur ©igelte biet teidpter gugrunbe, atS bie

bitateren männtiep beftimmenben ©amenget»
ten. SieS erftärt, luarum biet mepr Knaben
gegeugt iuerben als iüläbcpen (166 Knaben ge»

genüber 100 2ttäbcpen). Sa aber bie Knaben
biet empfinbtieper finb, biet mepr gu Aborten
füpren unb auep unter ber ©eburt biet luetti»

ger bertragen als bie lütäbcpen, fo fommen auf
bie Sebenbgeborenen nur noep 104 Knaben auf
100 Sttäbcpen.

Ser Vortrag luar überaus intereffant unb

luir banfen £>errn Ißrofeffor Üleulueiter an bie»

wieder Vorkriegs-Qualität
für die Körper- und Wundpflege ist „Flawa-
Standard" die richtige Verband-Watte. Diese

Vorkriegs-Verbandwatte ist chemisch rein,

schneeweiß und langfaserig; sie hat größte

Saugkraft und polstert sehr gut.

îobcôan3cigc.
Qu ßüttdj ftarB im St (ter bon 77 galjren

frau ôfriftmaffer
®er ließen Satjingefdjiebenen moïïen tnir ein

eßrenbcS Stnbenten 6etoa(jrcn.

S)ic ÄranBenEancBonuninion.

Verlangen Sie ausdrücklich

hamol f ETTCRÈME

Da ist ein Kind, das lacht immer und da ist
eines, das weint. Wenn ein Kind weint,
dann hat es auch einen Grund. Oft ist
Wundliegen die Ursache. Besser ist es, Sie
halten schmerzhaftes Wundliegen von
Ihrem Kinde fern. Zur Pflege der wunden
und empfindlichen Haut Ihres Lieblings
yvird Hamol - Fettcrème auch in heiklen
Fällen mit Erfolg verwendet.

104 Die Schweizer Hebamme

Den Bundesbehörden wird voraussichtlich
nächsten April/Mai der Entwurf vorgelegt.
Das setzt eine Beschleunigung der Arbeiten
voraus.

Herr Dr. Saxer hofft, daß das Referendum
nicht ergriffen werde.

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Montali, Kaltbrnnn
Nine, dirouck, fontaines
Frau Geiser, Trimbach
Wie. dolav, ds Sentier
Frau Waser-Blättler, Hergiswil
Frau Hnber, Hombrechtikon
Fran Ruff, Törbel
Nine. Nockcmx, Or«c>nnenL

Frau Jäger, St. Gallen
Frau Huaoenberger, Oppikon
Frau Staub-Schicker, Menzingen
Frau Weyeneth, Biel
Frl. Nyffenegger, Gondiswil
Schw. Marie Züger, Zürich
Frau Rost, Zürich
Frau Jost, Heimiswil
Frau Curau, Tomils
Nms. Steinmann, denk
Frau Portmann, Romanshorn
Frl. Thüler, St. Gallen
Frau Bodmer, Ober-Erlinsbach
Nils. Seüluebter, d'Isle
Nms. Dumont, de dosle
Frau Hasler, Kilchberg
Frau Wellauer, Schaffhausen
Frau Schilter, Attinghausen
Frau Troxler, Sursee
Frau Bruderer, Zürich
Nms. dantüsv, denk

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission:
C. Herrmann.

Vereinsnachrichlen.
Sektion Aargau. Die an der letzten

Versammlung bestellten Halstüchli können zum
Teil erst nach Weihnachten fertig werden.
Wem dies zu spät ist, möge dies mit einer
Postkarte melden bei der Präsidentin Frau
Jehlc, Baden.

Wir erinnern daran, daß allfällige Gesuche
betr. Wartgeld oder Teuerungszulagen jetzt an
die Gemeinden gestellt werden müssen, damit
sie in die Budgetheratungen der Behörden ein
hezogen werden können.

Allen recht schöne Festtage in der ersten Fric-
densweihnacht und Gottes Segen fürs 1046
wünscht von Herzen Der Vorstand.

Sektion Baselland. Unsere Herbstversammlung

war sehr gut besucht. Wegen Zeitmangel
konnten die Traktanden nicht vollends erledigt

werden. Der Vortrag von Frau Dr. meck.

Hnber wurde mit großem Interesse angehört
und von allen bestens verdankt.

Näheres über die Abhaltung unserer
Jahresversammlung wird in der Januar-Nummer
bekannt gegeben, doch möchte ich gleichwohl an
dieser Stelle unsere Mitglieder an den Glücksack

erinnern, der ja, wie bekannt, unsere Kasse
äuffnen soll!

Allen Kolleginnen von nah und fern wünschen

wir frohe und gesegnete Weihnachtstage.
Möge dieses Fest wirklich allen Menschen die

guten Willens sind, den richtigen und dauernden

Frieden bringen. Auch zum Jahreswechsel
möchte wir an dieser Stelle allen Kolleginnen
vom Guten das Beste wünschen.

Für den Vorstand: Frau Schau b.

Sektion Basel-Stadt. Dezember, der letzte
Monat des Jahres. Flüchtig betrachtet nur ein
Zeichen, daß wieder ein Jahr seinem Ende
entgegen geht. Wir freuen uns auf die
kommenden Festtage und es nimmt uns Wunder,
was wir so alles von Diesem und Jenem
geschenkt erhalten. Aber auch freuen wir uns auf
das gute Neujahrsessen und vor allem
nehmen wir uns, übrigens wie an jedem Jahresende,

allerhand vor, was und wie wir so manches

besser und anders machen wollen, um
dann nach einigen Wochen, im alten Tramp,
wie wir es eben schon so lange gewohnt sind,
weiter zu fahren! — Doch ich glaube, dieses
Jahr, das nun rasch seinem Ende entgegen
geht, ist für uns Menschlein doch ein bischen
mehr als nur ein Jahr, denn an ein Ereignis
werden wir immer zurückdenken müssen: Es
ist dies der große Tag der Waffenruhe! Es
brachte uns das Ende der scheußlichsten
Verbrechen an unschuldigen Menschen und das
Ende einer Herrenrasfe. Dieses Jahr brachte
uns den Frieden! — Wenn wir nun unter
dem Christbaum sitzen, wollen wir in tiefer
Dankbarkeit an diesen Tag zurück denken und
dem Allmächtigen danken, daß er uns
Menschenkinder doch nicht ganz vergessen hat! Wenn
auch dieses Jahr uns den so lang ersehnten
Frieden brachte, ist es aber kein Grund, an
den kommenden Festtagen allzusehr zu jubeln
und zu schreien! Trotzdem es ein Friedensjahr
ist, läßt es doch sehr viel Kummer und Elend
zurück, die wir Menschen verpflichtet sind im
kommenden Jahr zu lindern und soviel wie
nur möglich zu beseitigen. Dies wollen wir
uns unter dem Christbaum geloben und in diesen

Gedanken das Fest des Friedens feiern!
Ja — Weihnachten hat nicht ^den Zweck,
feinen Nächsten nur schöne, teure und meist auch
unnötige Geschenke zu machen. Viel menschlicher

ist es, an diesen Tagen sich umzuschauen,
wo und wie kann ich im kommenden Jahr
helfen und Gutes tun. Aber wichtig ist es auch,
daß dann die gefaßten Pläne auch durchgeführt
werden! Mit dem Wunsche, schenkt wo es nö
tig ist, möchte ich schließen und wünsche all

meinen Kolleginnen recht schöne Weihnachten
und ein glückliches neues Jahr.

Für den Vorstand: Frau Meyer.

Sektion Bern. Eine erfreulich große
Besucherzahl zeichnete unsere letzte diesjährige
Versammlung aus. Ueber 80 Kolleginnen waren
erschienen, um den interessanten Ausführungen

des sehr geschätzten Referenten, Herrn
Professor Neuweiler, zu lauschen. „Vorgeburtliche
Geschlechtsvoraussage und Geschlechtsbestimmung"

sind noch ungelöste Probleme, doch

sind schon einige Fortschritte erzielt worden.
Herr Prof. erklärte die verschiedenen, teilweise

sehr interessanten wissenschaftlichen
Untersuchungen, von denen einige sich auf die verschiedenen

Wirkungen des Schwangernurins im

Pflanzen- und Tierversuch beziehen. Einige dieser

Forschungen zeitigten befriedigende Ergebnisse,

sind aber praktisch nicht gut durchführbar.
Die einzige absolute Sicherheit aber gewährt
nur die Röntgenuntersuchung. Zu diesem Zweck

wird flüssiges, jodhaltiges Fett in die Eihöhle
eingespritzt. Die Fettschicht des Kindes zieht

diese Flüssigkeit an, so daß ein Fettüberzug
entsteht; dadurch, daß dieser jodhaltig ist, können

im Röntgenbild die Umrisse der
Körperoberfläche und somit auch die äußern
Geschlechtsorgane erkannt werden. Es wurden uns

einige solcher Aufnahmen gezeigt. Diese
Untersuchung ist erst gegen das Ende der Schwangerschaft

möglich und ist ebenfalls praktisch nicht

anwendbar, sondern wird nur vorgenommen
bei Hydramnius und eventuell bei andern
Anomalien.

Die Beeinflussung des Geschlechts ist zum
Glück unmöglich, doch sind Ansätze dazu
vorhanden, uns es gibt verschiedene Methoden,
die mehr oder weniger Erfolg versprechen,
jedoch nicht absolut sicher sind. Erwiesen ist

auch, daß die Bestimmung des Geschlechtes

hauptsächlich vom Manne ausgeht, da die
Samenzellen maßgebender sind als die Eizellen-
Ferner sind die weiblich bestimmenden Samenzellen

empfindlicher und gehen deshalb auf dem

Weg zur Eizelle viel leichter zugrunde, als die

vitaleren männlich bestimmenden Samenzellen.

Dies erklärt, warum viel mehr Knaben
gezeugt werden als Mädchen (166 Knaben
gegenüber 100 Mädchen). Da aber die Knaben
viel empfindlicher sind, viel mehr zu Aborten
führen und auch unter der Geburt viel weniger

vertragen als die Mädchen, so kommen auf
die Lebendgeborenen nur noch 104 Knaben auf
100 Mädchen.

Der Vortrag war überaus interessant und

wir danken Herrn Professor Neuweiler an die-

«ieiter Vorllriegs-Vtuslität
kür ciis Körper- unci Wuacipfisgs ist „I-iswa-
Ltsncisrci" ciis riobtigs Vsrbsnci-Watts. Disss

Voricrisgs-Vsrbcmciwstts ist obsmisob reim

sc-imeswsib cmci Isagfassrig; sie bet größte

Saugicrskt cmci polstert ssbr gut.

Todesanzeige.
In Zürich starb im Alter von 77 Jahren

Frau Gtritkmatksr
Der lieben Dahingeschiedenen wollen wir ein

ehrendes Andenken bewahren.

Die KranllonllassellommWon.

Verlangen 5ie ausdrücklich

liamol 5

Da izt ein !<ind, das lacht immer und da ist
eines, da8 weint. Wenn ein !<ind weint,
dann hat es auch einen Orund. Oft ist
Wundliegen die ldrsache. Ks55sri5te8,8!e
halten schmer?hafte8 Wundliegen van
Ihrem !<inds kern, ^ur^ftege der wunden
und empfindlichen klaut Ihres kiedlings
vvird ktamol - kettcrsms auch in heiklen
Bällen mit krfalg verwendet.
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j^r ©telle nocf) red)t tjer^Iid) für fein freunbti»
"M ©ntgegerttommen.

Jum beginn unferer Verfammtung fatten
toir nod) einen fur3en Vortrag üon öerrn ißfar»
PP Riffen geljört über bie ©ntftetjung unb bas
-®efert bes Taufpatenamtes. Tiefer Vortrag
W fidjer bei allen Stnloefenben einen nad)t)at»
^Qen ©inbmd ^interfaffen nnb mir banlen
j?Pd) -ßerrn Pfarrer Stiffen für feine SJti'dje nod)
oeftens.

Stile ©eftionsmitglieber, metcf)e im Verlaufe
"er legten jlnei Japre infolge Verheiratung
ober

^
llmjug in eine anbere ©emeinbe it)re

Stbreffe geänbert haben, merbeit bringenb ge»
boten, i^re neue Stbreffe ^tneds Stufftellung
|Pnes neuen SJtitgtieberOerjeidjniffed bis ©nbe
^ojember unferer ißräfibentin, Jrt. Surren,
oüauenfpitat, mitjuteiten.

SBir bitten ferner bie ÜDtitgtieber, luetche Stn»
*ed)t haben auf bas ©efdjenf beS 25. ober 40.
-öotufsjubifäums (Vebingitng ift minbeftenS
15jährige Vereinsjugehörigleit) fid) bis fpä
teftens am 10. Januar 194(5 bei ber rßräfi»
bontin 31t metben.

jBSir münfd)en alten Kolleginnen frohe nnb
9efegnete Jefttage.

Jür ben Vorftanb: 2 in a Stäb er.

P. S. Stn bie älteren Kolleginnen bon Sern
Witb Umgebung: Jeben erften 2Jiittmod)
tPt SKonat finbet im „Tatjeim", JeugpauS»
9affe 31, eine gemütliche 3ufammen!unft (2iS=
bterfränjli) ftatt. SBir laben baju alte Singe»
vorigen ber älteren Jahrgänge nochmals per3»
Pdj ein.

Sßegen bem Särjetistag fällt bie Jufam»
Pmnfunft im Januar auS. TaS nächfte 2is=
^erfränjti fällt atfo auf ben 6. Februar.

Jrau ©. ©id)er 2ehmantt.

©ettion ©laruS. SJlitte Stobember feierten
toir bei großer Kotteginnenjat)! baS 25jährige
Veftepen unfereS Vereins. Jugteicp mürben
äfoei Jubilarinnen geehrt, bie auf ihre 30jäp=
?-l9e fSebammentätigteit jurüdbtiden ïonnten.
llttfer Oberhaupt, Jrau §aufer in StäfetS, gab
od) grofte SKüpe, um bem Jefttein einen mür
öl0en iRapmen ju berteitjen. ©S ift it)r aber
Jfwd) gut gelungen. Sogar 31t einem langen
®ebic()t nahm fie fief) noch bie Hhipe. Tie bei»
ben Jubitarinnen, Jrau SBeber in Stetftal unb
uïau ©cpärer in Stieberurnen, mürben beibe
?Pd) bon ihren ©emeinben banfbar geehrt.
®em ©an3cn mürbe noch mit einem feinen
""ortriegS» ober JriebenSbeSper bie Krone auf»
9efeht. Jmifcpen fröhlichem ©eptanber tieften
"?tr auch noch ein paar Sieber erfepatten. Stuf
®lnmal, mie uns borfam, gar 31t fepnett, muft»
ien mir ans heimgehen beuten, mit bem Vor»

uns im Jebritar fich mieber 3ufammen3u»
îmben. SJÎit tottegiatem ©ruft

Jrart £>efti.
©ettion Sujertt. llnfere bieSjährige Sßeip»

^achtsberfammtung fällt bieS Japr auf Ton»
nerêtag, ben 27. Te5ember, 14 Uhr, im fhotet
"Konforbia". Sßir möchten bei biefer ©ete»
Sattheit nochmals auf bie SJtitbtätigfeit ber Kot»
Rinnen appellieren unb bitten nochmals um
traben für ben ©tüdsfad. Jrau üßartp ift für
Poes ©efchent bantbar. Sie ©aben merben an
mefern Sag bertoft unb nachher mirb ein ©ra=
Pjgobig ferbiert. SBir ermatten atfo nod) gaE)t=

ïetc£)e ißädti unb ebenfobiete Teilnehmerinnen
Verfammtung. Sitte Kolleginnen entbietenlr ein reept fropeS unb gnabenreicheS SSeip»

nQchtSfeft. vgtit tottegiatem ©ruft
Sie Stftuarin: J. Vu che Ii.

©eftion St. ©alten. Unfere Verfammtung
rfm 15. Stobember mar mit 63 ißerfonen er»
Neulich gut befudjt ; 33 Kolleginnen bom Sßie»
erhotungsturs unb 30 ©ettionSmitglieber ma»
eP anmefenb. Ta gab es mandhe Vegrüftung
nter alten Vefannten, bie fich oft jahrelang

Krampfwehen?

(Tlolabon
hilft rasch und zuverlässig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20, Fr. 2.50, Fr. 4.80

HOT Die vorteilhaften Vorratspackungen sind
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nicht gefetjen; manches frohe unb muntere
SBort flog pin un& hem ©rinnerungen unb

©rfatjrungen mürben auSgetauftht, fuo3, es

t)errfd)te regeS Seben unb Treiben in unferer
Jufammenfunft. Kolleginnen anS bem Sßieber»

hotungSturS fteltten auch einige intereffante
Stnfragen unb Stnträge, bie mot)l ermogen ju
merben berbienen unb bie 3U lebhafter T)is=

tuffion führten.
•Öerr Dr. Sebergerber beehrte ups mit feinem

fehr intereffanten Vortrag über Vtafen» unb

iJlierenteiben, teiber mürbe er borjeitig megge»

rufen, er hatte un§ aber in fitter Jeit in einem
«Streiflicht burch fein gan3eS @pe3iatgebiet biet
SßiffenSmerteS fagen lönnen; mir finb bem
Serrn ^Referenten 31t Tant' berpftidjtet unb
hoffen gerne, baft mir mieber einmal baS Ver»
gnügen haben merben, etmas bon it)m 3U hören.

SBieber ftet)t 2Beihnad)ten bor ber Tür, aber

obmotjt eS feine KriegSmeit)nachten mehr ift,
fo ift noch feineSmegS ©runb, fich au freuen,
fiet)t es bod) noch f° furd)tbar büfter unb trau»
rig auS, unb t)errfd)t nod) fo unenbtid) biet
Seib, junger unb sJïot SRöge buch ein ©chtm»
mer bom 2BeiI)nacf)tSlidjt in bie Crerjcu berer
fatten,, bie baS ©djidfal ber Söett in ihren
Säubert hatten Stilen lieben Kolleginnen l)et^

•liehe SBeihnad)tS» unb 9teufat)rSmünfd)e

Jitr ben Vorftanb: S1JÎ. Traf ete t.

©eïtion 0^affhaufen. V3ir entbieten alten
Kolleginnen unfere beften Sßünfcfje für frohe
Jefttage unb ein gliidlicheS neues Jat)r unb
teilen it)nen mit, baft bie nächfte Verfammtung
im Januar ftattfinben mirb. StäljereS barüber
ift in ber nächften Stummer erfic^tlicf).

SJtit freunblidjen ©rüftert

Jür ben Vorftanb: Jrau Vrunner.

Galactina-Hafersdileim Galactina 2 mit Gemüse aus
Galactina-Gerstenschleim Vollmilch und Zwieback, fein
Galactina-Reissdileim gemahlenen Karotten, VVeizen-
Galactina-Hirsesdileim keimtingen und Kalksalzen.
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A Stelle noch recht herzlich für sein freundliches

Entgegenkommen.
Zum Beginn unserer Versammlung hatten

Kur noch einen kurzen Vortrag von Herrn Pfarrer
Nissen gehört über die Entstehung und das

Wesen des Taufpatcnamtes. Dieser Vortrag
Mt sicher bei allen Anwesenden einen nachhal-
ugen Eindruck hinterlassen und wir danken
auch Herrn Pfarrer Nissen für seine Mühe noch
bestens.

Alle Sektionsmitglieder, welche im Verlaufe
ber letzten zwei Jahre infolge Verheiratung
oder Umzug in eine andere Gemeinde ihre
Adresse geändert haben, werden dringend
gebeten, ihre neue Adresse zwecks Aufstellung
Mies neuen Mitgliederverzeichnisses bis Ende
^ezember unserer Präsidentin, Frl. Burren,
Mauenspital, mitzuteilen.

Wir bitten serner die Mitglieder, welche
Anfocht haben auf das Geschenk des 25. oder 40.
ärufsjttbilänms (Bedingung ist mindestens
15jährige Vereinszugehörigkeit) sich bis
spätestens am 10. Januar 1940 bei der Präsidentin

zu melden.
Wir wünschen allen Kolleginnen frohe und

gesegnete Festtage.

Für den Vorstand: Lina Räber.

lA L. An die älteren Kolleginnen von Bern
hnd Umgebung: Jeden ersten Mittwoch
îm Monat findet im „Daheim", Zeughausgasse

31, eine gemütliche Zusammenkunft (Lis-
Userkränzli) statt. Wir laden dazu alle
Angehörigen der älteren Jahrgänge nochmals herz-
"ch ein.

Wegen dem Bärzelistag fällt die
Zusammenkunft im Januar aus. Das nächste Lis-
Merkränzli fällt also auf den 0. Februar.

Frau E. Eicher-Lehmann.

Sektion Glarus. Mitte November feierten
Ar bei großer Kolleginnenzahl das 25jährige
bestehen unseres Vereins. Zugleich wurden
âchei Jubilarinnen geehrt, die auf ihre 30jäh-
Mge Hebammentätigkeit zurückblicken konnten,
llnser Oberhaupt, Frau Hauser in Näfels, gab
och große Mühe, um dem Festlein einen
würdigen Rahmen zu verleihen. Es ist ihr aber
Mch gut gelungen. Sogar zu einem langen
Gedicht nahm sie sich noch die Mühe. Die beiden

Jubilarinnen, Frau Weber in Netstal und
Frau Schärer in Niederurnen, wurden beide
Mch von ihren Gemeinden dankbar geehrt.
Dem Ganzen wurde noch mit einem feinen
Iwrkriegs- oder Friedensvesper die Krone
aufhetzt. Zwischen fröhlichem Geplauder ließen
chir auch noch ein paar Lieder erschallen. Auf
Einmal, wie uns vorkam, gar zu schnell, mußten

mir ans heimgehen denken, mit dem Vor-
uns im Februar sich wieder zusammenzufinden.

Mit kollegialem Gruß!
Frau Hefti.

Sektion Luzern. Unsere diesjährige Weih-
kachtsversammlung fällt dies Jahr auf
Donnerstag, den 27. Dezember, 14 Uhr, im Hotel
--Konkordia". Wir möchten bei dieser
Gelegenheit nochmals auf die Mildtätigkeit der
Kolkginnen appellieren und bitten nochmals um
iAben für den Glückssack. Frau Parth ist für
Kdes Geschenk dankbar. Die Gaben werden an
Mesem Tag verlost und nachher wird ein Gra-
kzobig serviert. Wir erwarten also noch zahl-

kiche Päckli und ebensoviele Teilnehmerinnen
Kch Versammlung. Alle Kolleginnen entbieten
mir ein recht frohes und gnadenreiches Weih-
kachtsfest. Mit kollegialem Gruß!

Die Aktuarin: I. Bucheli.
Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung

I'M 15. November war mit 63 Personen er-
Keulich gut besucht; 33 Kolleginnen vom Wie-
erholungskurs und 30 Sektionsmitglieder wa-
ku anwesend. Da gab es manche Begrüßung
îker alten Bekannten, die sich oft jahrelang

iîrsmpîweken?

Molâbon
>n /^potiisksn srkä!t!iot> k^r. 1.20, k^r. 2.20. 4.80

M?" vie vorteilllsktkn VlmstsosànsW sind
wiscisr sriê!mk: 100 Xspssw kr. 18.^ <Lr8v»rà
kr. S.W 200 Xspssw kr. zz.— tkrsoakoiz kr. 1Z.SW
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».-IZ. fiik 2

nicht gesehen; manches frohe und muntere
Wort flog hin und her. Erinnerungen und

Erfahrungen wurden ausgetauscht, kurz, es

herrschte reges Leben und Treiben in unserer
Zusammenkunft. Kolleginnen aus dem
Wiederholungskurs stellten auch einige interessante
Anfragen und Anträge, die wohl erwogen zu
werden verdienen und die zu lebhafter
Diskussion führten.

Herr Dr. Ledergerber beehrte uns mit seinem
sehr interessanten Vortrag über Blasen- und

Nierenleiden, leider wurde er vorzeitig weggerufen,

er hatte uns aber in kurzer Zeit in einem
Streiflicht durch sein ganzes Spezialgebiet viel
Wissenswertes sagen können; wir sind dem
Herrn Referenten zu Dank' verpflichtet und
hoffen gerne, daß wir wieder einmal das
Vergnügen haben werden, etwas von ihm zu hören.

Wieder steht Weihnachten vor der Tür, aber

obwohl es keine Kriegsweihnachten mehr ist,
so ist noch keineswegs Grund, sich zu freuen,
sieht es doch noch so furchtbar düster und traurig

aus, und herrscht noch so unendlich viel
Leid, Hunger und Not! Möge doch ein Schimmer

vom Weihnachtslicht in die Herzen derer
fallen, die das Schicksal der Welt in ihren
Händen halten! Allen lieben Kolleginnen herzliche

Weihnachts- und Neujahrswünsche!

Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Schaffhausen. Wir entbieten allen
Kolleginnen unsere besten Wünsche für frohe
Festtage und ein glückliches neues Jahr und
teilen ihnen mit, daß die nächste Versammlung
im Januar stattfinden wird. Näheres darüber
ist in der nächsten Nummer ersichtlich.

Mit freundlichen Grüßen!

Für den Borstand: Fran Brunner.

dalaotinaHaterscideiin dalactina 2 mit demiise aua
dalactina-der8tens<1>leim Vallmilclr und ^vviedacll kein
datactina-lleisscldeim Zemaldenen Karotten. Wellen-
dalactina-Hirsescicksim lleimlinAsn und Käsallen.



106 Sie ©djmeiger Hebamme. 9îr. 12

©eïtion Uri. Slach langent brechen mir baS

©chmeigen unferer jtiïlen ©eïtion unb münfdjen
allen SDÎitgltebern ber ©eïtion unb beS 33er»

banbeS red)t fro£)e unb glücflicfje griebenS»
âBeiïjnacht unb fürs galjr 1946 biet ©lüd unb
©egen in §auS unb 58eruf.

©ingen mir bon Ipergen : ®°h ®hre-
ghm, ber uns gütig unb barmherzig in ber

griebenS=2lrd)e über bie blutigen SBellen beS

furc^tbarften aller Kriege meggeleitet f;at. 2luS

Sanïbarïeit toollen toir mit Gräften mutig unb
hilfsbereit Reifert frembe Scot linbern, benfen
mir mit marmem i>ergen an unfere ©chmeftern
unb 33rüber außerhalb unferer SanbeSgrenjen.

Unfere leßte SSerfammlung mar recht gut
befucht. £>errn Df- Stenner ehrte unS mit einem
feljr intereffanten Vortrag. Sie nächfte 33er»"

fammlung mirb mit Karten befanntgegeben.
Sann merben mieber bie ©eïtionS» unb 4>er=

banbS=33eiträge eingebogen für 1946. 2ßir hoffen,

baS nä<hfte gafjr, nach all ben bangen
Kriegsjahren alle gemeinfam gu einem menig»
ftenS befcheibenem 23ergnügungSauSflug gu ïorn»

men. Stuf Söieberfeljen
ÜRit bieten ©rüßen im Stamen bes 33or=

ftanbes Sie Serichterftatterin : 38. ©iSler.
©eïtion Söinterthur. llnfere leide 93erfamm=

lung mar orbentlidh befugt. Ser Vortrag bon
§rn. Dr. SBibmer über natürliche unb fünftlidj
beeinflußte SBeljentâtigïeit mar fehr inter»
effant.

©nbe Januar, borausfidjtlicf) am 29. Januar,
finbet unfere ©eneralberfammlung ftatt. Sßie

testes gahr mieber im £>otel „SerminuS" bei
unferer beftbemährten Sßirtin grau ©traub.
©cfion jetst möchte id) erinnern, baß mieber ein
©lüdsfad gur Sleuffnung unferer klaffe gemacht
mirb.

SRitte Stobember mürbe in gürid» eines un»
ferer langjährigen üllitglieber, grau ©tritt»

SDdhnachf 1945-

Tie XOeifmadüsglod'eri bör îcf> toieöer
Ulif ißrem alten lieben Älang,
Tocb toecEen fie in meiner 6eele,
Tie XOebmuf toie ein ©rabgefang.
Tes Çeftes ungefcübfe Çreube
Sei licbfgejcbtnücßfem Tannenbaum,
Tee ©ngelgruß Bon ©lücS unb Çriebe
©cjcbeinf min toie ein feböner Traum.

XOo Taujenbe in Uacbbarlanben
T)em Rimmel Etagen ihre îlot,
Unb Einher, ad), Bergebens bitten
T)ie Uluffer um ein ôfûdtlein Srof. —
Unb too mit jebem Tage größer
Tas ©lenb 3ur X>ec3toeiflung fübrt,
T>a bleibt, aueb fern t>on biefer 6fäfte,
©in fübienb nid>f unberührt.

T)ie 3eif ift ernft; toen [ie ßerjebonef
X>on QUangel unb ßon UlißgejcbicE,

Ulag mit ben ©einen frob genießen

Ter TOeibnacbfsfreube ftilles ©lüd!. —
Unb bei ber bäuslicb-trauten Çeier
Tergeß er bie Sebrängfen nießf,
T>enn mif5ufüblen, mifsußelfen
3ft beute meßr als ©briftenpfliebf.

SOalf^cc (Hlüllep.

matter, beftattet. ÏBenn fie auch f$°n biele
gahre ihren S3eritf nictitj mehr ausübte, blieb
fie bodh unferer ©ache immer treu. 2IIS letter
©ruß ließ unfere ©eïtion ißr eine Kräng»
ffienbe guïontmen.

SBeihnachten fteht bor ber Süre, unb mir
münfehen allen unferen SRitgliebern frohe geft»
ta9e- gür ben 33orftanb :

grau S. §elfenftein ©f)illmann.

©eïtion gürief). Sin ber legten SSerfammlutig
hielt unS gräulein ©aßrnamt auS golliïon
einen Vortrag über baS grauenftimmrechi-
großem gntereffe folgten mir ißren SluSfüh5

rungen unb banïen grl. ©aßmann für ba§

unS ©ebotene recht herlief). ©§ fcheint, baß in
biefer ©ache heute in ber ©(fßoeig biel gem>
beitet mirb unb ficher auch util Stecht, gn bie»

len gälten märe eS mot)l möglich, baß bie gtcnb
menigftenS bei ber Beratung einer ©efe^ep
borlage baS ÜRitffjracherecht hätte, fo 3.38. in
ber Slrmen», ,Üirci)en= unb ©cf)ulf>flege, ebenfo

in ben grauenfpitälern, fomie .Üinberfripfen-
grl. ©aßmann betonte, baß eS eine Uitgerem5
tigïeit fei, baß bie grauen in ber ©djmeiä niä^t

mehr fRedjte hätten. Äeine Stechte aber fßflich*
ten, genau fo mie bei ber §ebammen»3ßfli$^
orbnung.

Unfere Sejemberberfammlung fällt auS.

Sie ©eneralberfammlung finbet ftatt : ©onn»

tag, ben 20. ganuar 1946, um 14 Uhï, ^
S!aufleutenftübli, 3ßelifanftraße 18.

Söir laben alle ju berfelben recht freunblia)
ein, ©uer ©rfcheinen fei ©hrenfache. SBir bit»

ten, recht biete ißäcEli für ben ©tüdSfad 3U brin»

gen ober an bie fßräfibentin grau ©djnhber 3U

fenben.
Slllen Kolleginnen bon nah unb fern mün»

fchen mir frohe Sßeihnachten unb ein gefegneteS
SteueS gahr. ®er SSorftanb.

ber ®öte.
SSSir finb alle gu fehlbar unb gu hilfebebiirf5

tig, als baß unS bie ©üte ber anbern nid)t

notmenbig märe mie baS täglidje S3rot. ®iono
übertreibt be§halö nic^t, menn er bon ihr
ber Währung beS SebenS feßreibt. SBir finb g«

fehr Kinber, angeroiefen auf Çilfe, Sorgfalt
unb Stadhfic^t.

Pelargoit
»orange"

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusätzeu

Bei fehlender Muttermilch sichert

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit gestattet es schnelle»

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.
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Sektion Uri. Nach langem brechen wir das
Schweigen unserer stillen Sektion und wünschen
allen Mitgliedern der Sektion und des
Verbandes recht frohe und glückliche Friedens-
Weihnacht und fürs Jahr 1946 viel Glück und
Segen in Haus und Beruf.

Singen wir von Herzen: Gott Lob und Ehre.
Ihm, der uns gütig und barmherzig in der

Friedens-Arche über die blutigen Wellen des

furchtbarsten aller Kriege weggeleitet hat. Aus
Dankbarkeit wollen wir mit Kräften mutig und
hilfsbereit helfen fremde Not lindern, denken
wir mit warmem Herzen an unsere Schwestern
und Brüder außerhalb unserer Landesgrenzen.

Unsere letzte Versammlung war recht gut
besucht. Herrn Dr. Renner ehrte uns mit einem
sehr interessanten Vortrag. Die nächste Ver-"
sammlung wird mit Karten bekanntgegeben.
Dann werden wieder die Sektions- und Ver-
bands-Beiträge eingezogen für 1946. Wir hoffen,

das nächste Jahr, nach all den bangen
Kriegsjahren alle gemeinsam zu einem wenigstens

bescheidenem Vergnügungsausflug zu
kommen. Auf Wiedersehen!

Mit vielen Grüßen im Namen des

Vorstandes Die Berichterstatterin: B. Gisler.
Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war ordentlich besucht. Der Vortrag von
Hrn. Dr. Widmer über natürliche und künstlich
beeinflußte Wehentätigkeit war sehr
interessant.

Ende Januar, voraussichtlich am 29. Januar,
findet unsere Generalversammlung statt. Wie
letztes Jahr wieder im Hotel „Terminus" bei
unserer bestbewährten Wirtin Frau Sträub.
Schon jetzt möchte ich erinnern, daß wieder ein
Glückssack zur Aeuffnung unserer Kasse gemacht
wird.

Mitte November wurde in Zürich eines
unserer langjährigen Mitglieder, Frau Stritt-

Moihnacht 1S45.

Dis Weihnachisglocksn hör ich wieder
Mit ihrem alten lieben Klang,
Doch wecken sie in meiner Seele,
Die Wehmut wie ein Grabgesang.
Des Festes ungetrübte Freude
Bei lichtgsschmücktem Tannenbaum,
Der Engelgruß von Glück und Frieds
Erscheint mir wie sin schöner Traum.

Wo Tausende in Nachbarlanden
Dem Himmel Nagen ihre Not,
Nnd Kinder, ach, vergebens bitten
Die Mutter um ein Stücklein Brot. —
Nnd wo mit jedem Tags größer
Das Elend zur Verzweiflung führt.
Da bleibt, auch fern von dieser Stätte,
Ein suhlend Herz nicht unberührt.

Die Seit ist ernst; wen sie verschonst
Von Mangel und von Mißgeschick,

Mag mit den Seinen froh genießen
Der Weihnachtssreude stilles Glück. —
Nnd bei der häuslich-trauten Feier
Nergsß er die Bedrängten nicht.
Denn mitzufühlen, mitzuhelfen
Ist heute mehr als Ehristsnpslicht.

Walther Müller.

matter, bestattet. Wenn sie auch schon viele
Jahre ihren Beruf nichts mehr ausübte, blieb
sie doch unserer Sache immer treu. Als letzter
Gruß ließ unsere Sektion ihr eine Kranzspende

zukommen.
Weihnachten steht vor der Türe, und wir

wünschen allen unseren Mitgliedern frohe Festtage.

Für den Vorstand:
Frau T. Helfenftein-Spillmann.

Sektion Zürich. An der letzten Versammlung
hielt uns Fräulein Gaßmann aus Zollikon
einen Vortrag über das Frauenstimmrecht. Mü
großem Interesse folgten wir ihren Ausführungen

und danken Frl. Gaßmann für das

uns Gebotene recht herzlich. Es scheint, daß in
dieser Sache heute in der Schweiz viel
gearbeitet wird und sicher auch mit Recht. In vielen

Fällen wäre es Wohl möglich, daß die Frau,
wenigstens bei der Beratung einer Gesetzesvorlage

das Mitspracherecht hätte, so z. B. in
der Armen-, Kirchen- und Schulpflege, ebenso

in den Frauenspitälern, sowie Kinderkrippen.
Frl. Gaßmann betonte, daß es eine Ungerechtigkeit

sei, daß die Frauen in der Schweiz nicht

mehr Rechte hätten. Keine Rechte aber Pflichten,

genau so wie bei der Hebammen-Pflichtordnung.

Unsere Dezemberversammlung fällt aus.
Die Generalversammlung findet statt: Sonntag,

den 20. Januar 1946, um 14 Uhr, im
Kaufleutenstübli, Pelikanstraße 18.

Wir laden alle zu derselben recht freundlich
ein, Euer Erscheinen sei Ehrensache. Wir
bitten, recht viele Päckli für den Glückssack zu bringen

oder an die Präsidentin Frau Schnyder zu

senden.
Allen Kolleginnen von nah und fern wünschen

wir frohe Weihnachten und ein gesegnetes
Neues Jahr. Der Vorstand.

Macht der Güte.

Wir sind alle zu fehlbar und zu hilfebedürftig,

als daß uns die Güte der andern nicht

notwendig wäre wie das tägliche Brot. Giono
übertreibt deshalb nicht, wenn er von ihr als
der Nahrung des Lebens schreibt. Wir sind zu

sehr Kinder, angewiesen auf Hilfe, Sorgfalt
und Nachsicht.

'«IM"
8âuAlilkAsini1eIi in?u1v6rkorM-
angesäuerte Vollillilob wit NskI- n. Anoksrsnsütsev

Lei leidender Nutterrndek sickert

DelurAvn „orunsss" dein LüusslinZ eM

gà uni! l'kgklàigkz Wàiiilil.
l'riàbereit Aestuttst es seimelic,

leiekte und keklerlose ^ukereitunA dK?

Nukl?eiten.
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5lE>er ba§ ©efjetmittê aller @iite tfi, bafi fie
unauffällig itrtb felbftloê fein mui @ie barf
w einer garten @d)ale üerborgen fein, aber fie
"ûrf ficf) rtiä)t jur ©djau tragen unb fie mu|
utt^tg für fief) wollen. Sie ift wie reineê SBaffer,

ben ©ürftenben erquitft. SRifc^t wer etwa§
PWetn ober tritt jemanb totpatfd^ig in bie
Quelle, bann ift bie Sabnng Perunmögticf)t unb
?*an lange warten, big ba<§ ©rübe fid) ge=
Jjärt bat unb tuieber ba ift, wa§ fein foü:
®û§ Unberfälfdjte, au§ bem Urgrunb 2lufftei=
9fnbe. 3Benn wir genau ©inge uub .ßufammen»
fange beë Sebenê betrachten, ertennen wir, bafj
ote@üte eine ber einzigen watjren ©anbe jwifefan
fait SWenfcfan ift. 3Jïand)e öegiebungen finb wie
®pinnweb. @ie verfallen. ®ie @üte überbauert
'te ade unb bätt gufammen big guletjt. ©ie ift
jln ®inb ber Siebe, bie ber Stopfer ung alten
ldjenft. SBeit mir aber uiebt grob finb, wie er
pwb niefa, wie er, alte gu lieben Permögen,
fdienft er un§ burdj bie ®üte bie ®abe, wenig»
nenê mit allen gut gu fein. @r trägt un§ bie
®üte gugleicb auf als eine Sßflidjt, er ftraft bie
dngütigen, er mag nidjtê weniger teiben als
ate Ueberbebtidfcjen, bie £>artf)ergigeu.

Se mebr wir erleben, um fo beutlidjer feben
wir bie betebenbe, betfenbe, rettenbe ÜJfadjt ber
®üte, oljne bie niemaub befteben fann unb bie

gu üben unS alten unb jebergeit aufgegeben ift.
©enn weit bie §ergen ber 9JJenfd)en Poreinanber
öerfebtoffen finb unb wir niebt wiffen, wag ge=
rabe jefjt im anbern por fidj gebt, ob er Piel=

teidjt jefst in größter Oefa^r ftebt, öiefteicbjt um
ben legten Sebengmut ringt, fotten wir immer
gütig fein, ©amit geben wir nie feljl. SBir
geben unS aud) nie aug, pielmeljr fäen wir bie

eingig Iebenbige (£rnte.

Büchertisch.
9W. Strmtfj, Stiub gcfuitb unb f'rmtï.

(Sin gütjrer unb §etfer für ©(tern, ©rgieper unb
fJSflegerinrten. — 180 Seiten 15 x 23 cm mit 26
SBilbcrn im ®ejt. — 1945, Dtufcfilifon^Scfa StlBert
SDtütter SBertag, S! »©. fgrofctjiert gr. 7.-, ge»

Bunben gr. 9.—.
®a§ Ä'ittb bat feine eigenen £efien§Bebingungen ; fein

törperBau, feine gunttionen, fein ®enfen unb gütjten
— ba§ allc§ ift tnefentlidj anberë at§ Beim ©rtuadjfencn.
®nburct) Jommt e§, bafj ber ©rroadjfcrte fetjr oft ber

ÜBelt beä ®inbc§ Bcrftctitbmêloâ gegenüBerftept, oBmotfl
er fie bod) Bom Slnfang Bi§ jum ©rtbe erleBt pat. Stile

©ttern, ©rgietjer unb Sinberpftegerinnen fottten beêtjalB
bannet) trachten, bie ©igentjeiten beä Einbticfjen SeBenä
neuerbing§ fennenguternen, bamit fie bie Eörpcrticfje unb
geiftige ©ntroidtung ber itjnen anbertrauten Stinber in
gefunben Sogen richtig tenten unb Bei Sranftjeiten
peifenb eingreifen fönnen. Um biefe §itfe toirffam gu
geftatten, ift e§ notraenbig, genau gu triffen, tBetdje
ScBenêBebingungeu baâ Stinb Brauet, um bie Bielen
©efatjren gu üBerfteljen, bie eS tnnprenb feiner ©nttuief»
lung Bebropen. SSdh biefem ©efidftêpunft auë ift ba§

Borliegenbe S3uc^ gefdjriefien toorben, beffen ©igenart
barin liegt, bafj eS in 332 tnapp gefaßten, allgemein^
BerftänbiidE) gehaltenen Slbfdjmtten alte f^roBIeme Be»

hanbett, bie in fonnigen unb trüBen Sagen be§ Sinber»
Ie6en§ auftauchen lönnen. gm erften Seite beë S3udjeê
ertäutert ber Serfaffer guncictift bie 33et)anbtung neu»
geborener Sîinber unter Befonberer S3erüdfid|tigung ber

©nttoidlungäftärungen unb ©rfrantumgen, bie gleich
naih ber ©eBurt auftreten tönnen. ©obann fdjitbert er
bie ©ntnxidtung unb fjäftege be§ gefunben SîinbeS Bom
©äugting Bi§ gum fchutpftidhtigen Sttter, nxoBei er bie
@rnährung§fragen in ben SBorbergrunb ftettt. ®er gBxeite
Seil beê ©ucheâ ift bem tränten Sinbe getuibmet ipier
erteiutert ber Slerfaffer guncidhft ba§ atigemeine S8er»

Raiten Bei ©rtrantungen unb bie Slntoenbung Bon
SBäbern, fffiafchungen, ißadungen, um bann bie toidhtigften
Strantheitâerfdjcinungen im eingetnen gu Befpredhen.

Der Gemiiseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
KocHzeit höchstens t Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten ksb

AURAS S.A., MONTREUX-CLARENS

Hochdorfer

SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.(3. HOCHDORF

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Kindermehl
Gemiiseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21225 On.

Das Gewicht allein tut's
nicht!
Ja, schwammig-aufgedunsene Babys sind
meistens schwächlich, obschon sie schwer sein
mögen. Arzt und Hebamme sehen also vor
allem auf recht kernige Haut, auf reiches
Blut, auf starke, harte Knochen und Zähne!
BERNA bereichert die Kuhmilch geradedurch
die Stoffe, die ihr fehlen, um die Buttermilch

ersetzen zu können. Berna wird eben
aus dem VOLLkorn von 5 Getreidearten
gewonnen — und ist daher reich an Mineralsalzen,

sowie auch an den so wichtigen
Vitaminen Bi und D! • Seit Jahren untersteht

Berna der ständigen Kontrolle durch
das Physiologisch-Chemische Institut der
Universität Basel.

Fabrikanten:
H. NOBS & ciE.
Münchenbuchsee / Bern

Brustsalbe „Debes it
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit
Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem SaibewstäbcHen Fr. 4. "13

Erhältlich durch den Fabrikanten:

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.
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Aber das Geheimnis aller Güte ist, daß sie
unauffällig und selbstlos sein muß. Sie darf
su einer harten Schale verborgen sein, aber sie
bars sich nicht zur Schau tragen und sie muß
Mchts für sich wollen. Sie ist wie reines Wasser,
oas den Dürstenden erquickt. Mischt wer etwas
hinein oder tritt jemand tolpatschig in die
Quelle, dann ist die Labung verunmöglicht und
n>an muß lauge warten, bis das Trübe sich
gebart hat und wieder da ist, was sein soll:
às Unverfälschte, aus dem Urgrund Aufsteigende.

Wenn wir genau Dinge und Zusammenhange

des Lebens betrachten, erkennen wir, daß
die Güte eine der einzigen wahren Bande zwischen
den Menschen ist. Manche Beziehungen sind wie
Spinnweb. Sie zerfallen. Die Güte überdauert
sie alle und hält zusammen bis zuletzt. Sie ist
ew Kind der Liebe, die der Schöpfer uns allen
schenkt. Weil wir aber nicht groß sind, wie er
und nicht, wie er, alle zu lieben vermögen,
schenkt er uns durch die Güte die Gabe, wenigstens

mit allen gut zu sein. Er trägt uns die
Wte zugleich auf als eine Pflicht, er straft die
Ungütigen, er mag nichts weniger leiden als
die Ueberheblichen, die Hartherzigen.

Je mehr wir erleben, um so deutlicher sehen

wir die belebende, helfende, rettende Macht der
Güte, ohne die niemand bestehen kann und die

zu üben uns allen und jederzeit aufgegeben ist.
Denn weil die Herzen der Menschen voreinander
verschlossen sind und wir nicht wissen, was
gerade jetzt im andern vor sich geht, ob er
vielleicht jetzt in größter Gefahr steht, vielleicht um
den letzten Lebensmut ringt, sollen wir immer
gütig sein. Damit gehen wir nie fehl. Wir
geben uns auch nie aus, vielmehr säen wir die

einzig lebendige Ernte.

«üGemscv.
Dr. M. Strauß, Das Kind gesund und krank.

Ein Führer und Helfer für Eltern. Erzieher und
Pflegerinnen. — 180 Seiten 1ö x23 cm mit 2g
Bildern im Text. — 1045. Rüschlikvn-Zch., Albert
Müller Verlag, A-G. Broschiert Fr. 7.-,
gebunden Fr. 0.—.

Das Kind hat seine eigenen Lebensbedingungen; sein

Körperbau, seine Funktionen, sein Denken und Fühlen
— das alles ist wesentlich anders als beim Erwachsenen.
Dadurch kommt es, daß der Erwachsene sehr oft der

Welt des Kindes verständnislos gegenübersteht, obwohl
er sie doch vom Ansang bis zum Ende erlebt hat. Alle

Eltern, Erzieher und Kinderpflegerinnen sollten deshalb
danach trachten, die Eigenheiten des kindlichen Lebens
neuerdings kennenzulernen, damit sie die körperliche und
geistige Entwicklung der ihnen anvertrauten Kinder in
gesunden Tagen richtig lenken und bei Krankheiten
helfend eingreisen können. Um diese Hilfe wirksam zu
gestalten, ist es notwendig, genau zu wissen, welche
Lcbensbedingungeu das Kind braucht, um die vielen
Gefahren zu überstehen, die es während seiner Entwicklung

bedrohen. Von diesem Gesichtspunkt aus ist das
vorliegende Buch geschrieben worden, dessen Eigenart
darin liegt, daß es in 332 knapp gefaßten,
allgemeinverständlich gehaltenen Abschnitten alle Probleme
behandelt, die in sonnigen und trüben Tagen des Kinderlebens

auftauchen können. Im ersten Teile des Buches
erläutert der Verfasser zunächst die Behandlung
neugeborener Kinder unter besonderer Berücksichtigung der

Entwicklungsstörungen und Erkrankungen, die gleich
nach der Geburt auftreten können. Sodann schildert er
die Entwicklung und Pflege des gesunden Kindes vom
Säugling bis zum schulpflichtigen Alter, wobei er die

Ernährungsfragen in den Bordergrund stellt. Der zweite
Teil des Buches ist dem kranken Kinde gewidmet Hier
erläutert der Verfasser zunächst das allgemeine
Verhalten bei Erkrankungen und die Anwendung von
Bädern, Waschungen, Packungen, um dann die wichtigsten
Krankheitserscheinungen im einzelnen zu besprechen.

Seinüsssckoppen

clis l-isblinUSSpeiss ckss SâuU-
lilies, praktisch cwck Zsnau ciosisrt,
jsclsrvsit bsrsit.

Vsrisn^sn Lis (Zrstismustsr bsim
^sbriksntsn K 5 o

s.5.,

stockàfei'

8LM8!?. IMess658ksl.8Lll^I7LiZ.

Scliivei^erksus pucker
ist ein ickesler, sntiseptisclier
kinckerpucker, ein Zuverlässiges

Heil- unck Vorbeu-
gungsmittel gegen VVunck-
liegen unck tkautröte.

'iVer ikn kennt, ist
entzückt von seiner îirkung;
wer ibn nickt kennt, ver-
lange sokort Orstismuster
von cker

LckutZlmarke Lckwàerkaus

Xineisrrnekll
VernüsesTkoppsn

sinck kervorrsgencke Krakt - biakrungs-
Mittel kür ckas Kleinkinck.

Ksckro-Kincker sinck kroke, kürs l.eben
gestärkte Kincker.

Ilebsra» erkältlick. lVluster gratis.

k> 21225 On.

l)oz Eewiclit allein tut's
nickt!
^o, sckwammig-ovsgsclunssns öob^s sincl
meistens sckwoctilicb, obsckonsisscliwerssin
mögen. ^r?t unci l-lebomms ssksn also vor
ollem out reckt kernige l-tout, aus reickes
klvt, aus storks, Karts Knocken unä?äkne!

bsrsicksrtclis Kukmilck gsrocleöurck
äis 5toi?s, clis ikr fsklsn, um clis ^uttsr-
milck ersetzen ?u können, bsrno wircl eben
ous clem VOl.l.korn von Z (Zotrsîeioarten
gewonnen — unä ist öoksr rsick on Mineral-
sollen, sowie ouck on äsn so wichtigen
Vitaminen KZ une! 0! O Lsit^akren unterstellt

Ksrno öer stönciigsn Kontrolls äurck
clos Pkysiologisck-Ckemiscks Institut cler
Universität kosel.

Fabrikanten:

». ttoss » cie.
^iîncksnbuckrso / Ssrn

verkütet, bei keginn ckes Stillens ange-
wencket, ckas Wunckwercken cker krust-
warben unck ckie krustenàunckung. Seit
sakren in stänckigein Oebrauck in l<liniken
unck frauenspitälern.

LrkäUIick Äurctl clen rsbrànten:
S. Sìultsr, verr,

oâer in ^potkeken unâ nnerlcsnnten Drogerien.

«
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ANGESÄUERTE VOLLMILCH HERGESTELLT VON GUIGOZ

r
Leichtes Verdauen durch ACIGO

DAS GERINNEN VON ACIGO :

Das Kasein im Acigo
gerinnt zu ebenso feinen
Flocken wie dasjenige in
der Frauenmilch. Die
Verdauungsarbeit des
Magens wird dadurch
sehr erleichtert.

SCHWEIZERISCHE FABRIK DER MILCHPRODUKTE GUIGOZ A .-G., VUADENS (GREYERZ)

Wund- und Heilsalbe

IDEÀI
mit Perubalsam

Fabrikant der Kindernäbrmittel IDEAL & IDEAL 2 mit Gemüse

3750 sowie pharmazeutischer Spezialitäten

A. LEHHA1FN SOBS, Oberhofen am Thunersee

ist ein schönes Weihnachts-Geschenk. Bitte verlangen

Sie Offerte. Dies verpflichtet Sie zu nichts. Wir machen

Ihnen aber auch gerne Ergänzungs-Vorschläge, falls

Sie das eine oder andere zu ersetzen oder dem

vorhandenen Material hinzuzufügen wünschen. Als Fach¬

mann beratet Sie

wU^^^GESCHATT <

ST. GALLEN ZÜRICH BASEL DAVOS ST. MORITZ

Verhütet bei regelmäßiger
Anwendung wunde Brustwarzen
und Risse.

nun bin ich gewaschen,

zum Pudern bereit,

mit Kinderpuder

IDEAL
Mami, ist's für mich eine

Herrlichkeit

Antiseptischer, reiner Wund-Streupuder. Er verhütet und heilt

Reizungen, Rötungen, Wundsein. Streu-Dose Fr. 1.50

Verlangt Gratis-Muster Ersatz-Beutel Fr. —.75

Ein moderner Hebammen-Koffer

Stillfreuden - Stillsorgen

Sie leistet aber auch vorzügliche

J. K. s. Nr. 9090

Dank der speziellen Zusammensetzung

werden bereits
vorhandene „Still-Wunden" rasch

geheilt.

Dienste in der Säuglingspflege

Tube Fr. 1.25
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àilkcûucnic voi.i.ml.k» nc»k58ici.l.i von «lim?

IjSiàSL VerâauSN âurâ A.OK?O
O^Z V0^ A.c:icZ0 :

Das Xasein im Tloigo ye-
rinnt 2ia ebenso leinen
blooksn wie Äscheni^s in
(bor k'ransnmilob. Die
VsrâennnNssrbsit âss
kàysns wirb. bnbnreb.
selrr srlsiebtsrt.

Nllvâ- Wâ lleîkà

/^ec'llöa/sKM

kààt âer liinäernsiirmittei IllLàl. K IDLâl. 2 mit Kemiise

soà /)/?a/'macsllàc//e/' L/?e^/a/Ââà

8 v H Sk, VI»ei^Ii«teir :»i» ^àiiuers««

ist ein sckönes îeibnackts-Oesckenk. bitte verlangen

Lie Okkerte. Dies verpklicktet Lie cu nickts. V^ir maeken

Ibnen aber auck Zerne brAäncunAS-VorscbläAe, kails

Lie bas eine ober anbere cu ersetzen ober bem vor-
banbenen iVtaterial kincucukuZen wünscken. ^Is bacb-

mann beratet Lie

81.0^1.I.fbI ^Ül^lLN b^Lbl. V^V03 81.iVìOIî>1^

Verbütet bei re^elmâKiAer ^n-
vvenbunA wunbe brustwarcen
unb l?isse.

nun bin ick Zewascben,

cum pubern bereit,

mit IiilickvrpH»cker

iVlami, ist's kür rnick eine

Herriiekbeit!

àtiseptiscker, reiner V^unb-Ltreupuber. fr verbötet unb beilt

keicunxen, lîôtun^en, >Vunbsein. Streu-Vose fr. 1.50

I^ì?ràF/ (Zraàsfrsatc- lZeutel fr. —.73

M Mierner lledsmmen-Xoker

8tiIIkreuâkn - ktiUsorgeo

j. K. s. »r. 9090

vanlc ber speciellen Zusammen-

setcunA werben bereits vor-
kanbene „Ltill-V^unben" rasck

Zebeilt.

à à LàKàF5/?//eFe

lube l^r. 1 25
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